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«evtSprei » r in» Hau» durck
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.^brlich Ml . 2 . 1V . In der Erpednion und den Ablagen abgeholt, monatlich
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IO «» - w H , Hau» gebracht Ml. 2.S2 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luifenstratze 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Svrechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag«.

SiedaltionSschkch : V, 10 Uhr vornnttag».

Inserate » die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 2V Pfg. , Lokal-Jnteratt
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von I » '

seraten für nächste Nummer vormittag » ' /,S Ul>r . Nirützere Inserate mulien
tags zuvor, spätesten » 3 Uhr nachmittag» , aufgegeben sein. — Geschäftsstunden
der Expedition : vormittag» */,8 — 1 Uhr und nachmittag » von 2—V,7 Uhr.
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0„9crc heutige stummer umfaßt
■ gutter mit zusammen 6 Selten.

(jowon befindet sich im zweite» Blatt .

per rufftfebe Staatsftreich
4 fein preußifebesVorbild.

Da » neueWahlgesetz , das vonden
Gehilfen des Ministers des Innern ,
Kryschanowsky , ausgearbeitet ist,
erregt in liberalen Kreisen arge»
Mitzvergnügen, während die Kon¬
servativen sehr zufrieden find .
Das neue Wahlgesetz soll
annähernd dem preußischen
Wahlgesetz gleichen .

Berl . Lokal-Anz ., 17. Juni 1907 .

L Dezember 1848 war die preußische Natio -
-kgmmlung endgiltig auseinandergejagt wor-
®et Kcnrg Friedrich Wilhelm IV . und sein

»nium Brandenburg -Manteuffel oktroyierten
neue Verfassung und ein Wahlgesetz für die
n Kammern . Das Wahlgesetz vom 6 . Dezember
schloß sich im wesentlichen den Bestimmungen

vSahlgesetzes vom 8. April desselben Jahres
' »je dieses setzte es das allgemeine, gleiche und

:fte Wahlrecht fest, nur die Allgemeinheit deS
Rechts wurde durch die Bestimmung beschränkt ,
zu seiner Ausübung neben der sechsmonatigen

igkeit auch wirtschaftliche „Selbständigkeit "
-big sei .

Her auf Grund dieser oktroyierten Bestimmungen
ilten zweiten Kammer war so wenig ein langes
beschieden wie der zweiten Duma Rußlands .

L Februar 1849 trat sie zusammen, aber schon
27. April wurde sie wieder aufgelöst, weil sie
Ferbrechen begangen hatte , auf Antrag Rod-
I ’ die Nechtsgiltigkeit der Frankfurter Reichs -
ssmig anzuerkenneir. Ani 30 . Mai 1849 wurde

in das Dreiklassenwahlrecht mit öffentlicher
.mabgabe oktroyiert, das mit geringen un -
ütlichen Aenderungen bis zum heutigen Tage
reichen besteht .

Gleicht der russische 15. Juni durch seine äußerliche
Verschwönmgsgeschichten und die Ueber-

ielung des Parlaments , dem 18. Brumaire
8««kreichs, so ähnelt er seinem inneren Wesen

) viel mehr den beiden preußischen Schandtagen ,
: 26. April und dem 30 . Mai . Die russische Re-
^ «g versucht es nach denselben Rezepten, die

ttr bald 60 Jahren von der preußischen mit Erfolg
« gewendet wurden : sie löst das Parlament so oft
-Jjmb verändert so oft durch gewalttätige Ein -

'"i dessen Wahlgesetz , bis sie eine gefügige
"mer findet, ein Parlament , dessen Schwächlich -
ihrem Treiben kein Hindernis in den Weg

v
und dessen . tiefe Verächtlichkeit zugleich den

lainentarismus in den Augen des Volkes ent-
tet . Darum hat die russische Regierung be-
?sscn, daß die dritte Duma ein preußischer

vndtag tverden soll.
Me Vergleiche, auch geschichtliche, hinken. Der

.rtHmann, der sich von ihnen blindlings leiten
‘ und nach historischen Schablonen arbeitet , wird
* bemerken , daß scheinbar gleiche Ursachen of>

Efftz verschiedene Wirkungen zeitigen. So kann"
ch Stolypin ergehen, der als russischer Ab
eines Otto v . Manteuffel in der Geschichte

unen verdienten Platz finden wird . Manteuffels
^ -Asstreich glückte, weil ihm verschiedene Um

■J ** Luhilfe kamen , die ganz außerhalb seiner Be-
.«ung lagen . So der taktische Fehler der Demo»

die sich in sicherer Erwartung einer neuen
bung des Volkes von den Dreiklassenwahlen'At, in ihren Hoffnungen aber enttäuscht wurde

dm wirtschaftlichen Aufschwung der kom-
Jahre , der das ohnehin unpolitisch ge»

-v>ie Bürgertum auf das Faulbett streckte und
frj vf Zahl der Arbeitslose» und Unterernährten

Zahl der Hoffnungslosen und Wagemuti »
i ^ uwderte. Der Kampf um die Einigung des

& » ■
®le Anerkennung des gleichen Wahlrechts

M^? '^ ch^tagswahlrecht und die daraus folgende
? Mmlung aller politischen Interessen auf die
‘ T^mngelegenheiten — das alles «nutzte dazu bei»

der russischen Regierung von 1907 das
gliche Schandgesetz vom 30 . Mai 1849 als le»
«lges Vorbild hinterlassen.

hat noch eines dazu gehört, um dieses
m

"
^

ben russischen Männern des Staatsstreichs
» i>i ?^ bnft verlockend erscheinen zu lassen , das
n I , ,e " Nkrhörte , schier unbegreifliche Stumpf .
k-^?.^ . ^ k"'

chgiltigkeit , mit der die Bevölkerung
" an die sechzig Jahre das Brandmal

, ^^ ischaffeuheit getragen hat . Wer weiß, ob
und Stolypin jemals gewagt batten , tvas

lebten östlich der russischen Grenzen
gu

' /
'h von minder frominer GeinütSart , eine

E»lk e' " -e den Beweis erbracht hätte , daß sich kein
mit dem Treiklaffcuwahlrecht re-

,u °n - . ' Warum aber soll sich ein Stolypin
ich , v, ' Volke die dreigeteilte Nute zu flech -

u m ^ nlk wie das preußische zwei Menschen »
ertragen hat ! ?

^ nie , geschichtlicher Ereignisse
‘
j,
an~cu besser geläufig als dem aufgeklärten

zns
' "er zu internationalem Denken erzogen

Ldegleiten die russischen Vorgänge «nit
r S ; , ,

^? ^ er Teilnahme , weil wir wissen , daß
*8 hniv Volkes in Rußland auch uns den

Riik-f ^ ' daß hingegen der Triumph der Reaktion
uv? manche leuchtende Aussicht

nA . ® und die russischen Revolutionäre auch
kifrfinCTv

m
.

Sinne Vorkämpfer gegen das
Iche Drerklassenwahlrechtgewesen , und es gibt

Politiker in Deutschland, die den Sturz der ver¬
haßten preußischen Systems überhaupt erst von
dem vollen Sieg der russischen Revolution erwar¬
teten. Heute aber sehen wir nicht das Dreiklassen¬
wahlrecht mit dem Zarismus fallen , sondern wir
sehen umgekehrt den Zarismus an der Arbeit , durch
weitere Verschärfung deS (schon bestehenden ) Klas»
senwahlrechts zur Duma nach preußischem Vorbilde
seine Herrschaft zu befestigen .

Und nichts ist natürlicher als das ! Denn nicht
nur wirken die russischen Zustände auf die preußi »
schen zurück, sondern auch umgekehrt die preußischen
auf die russischen. Wenn es den preußischen Ar¬
beitern ernst darum ist, ihre russischen Brüder im
Kampfe gegen den Zarismus zu unterstützen, so
müssen und werden sie im preußischen Drei »
klassenwahlrecht die Staatsstreichpolitik
Stolypins bekämpfen . So rief einst Freiligrath
dem „ernsten Norden" Deutschlands, der atemlos
dem Schicksal des belagerten Wien entgegen¬
harrte , zu :

Nicht dorthin sollst du pilgern , zur Hilfe, zum Ent¬
satz —

Allwärts , um Wien zu rette«, stehst du auf deinem
Platz !

Räum' auf im eig 'nen Hause ! Räum' auf und halte
St ch —

Den Jellachich zu schlagen, wirf deine » Jellachich I
Ein dreister Schlag im Norden, ist auch im Süd ' ein

Schlag ;
Mach fallen unser Olmütz , und Olmütz rasielt nach
Wir wissen heute freilich , daß es mit „einem

dreisten Schlag" nicht getan ist , sondern daß e8
nimmermüder , zäher Arbeit und geduldigster Hin»
wegräumung zahlloser Hindernisse bedarf , um die
Hauptfeste der europäischen Reaktion , daSpreuß .
RegierungSfystem . zu Fall zu bringen . Im
Kampfe gegen dieses System aber findet die Ar»
beiterklasse Deutschlands seine historische Aufgabe
— nicht in allerwärtS schweifenden Hoffnungen ,
nicht in tatenlosem Bedauern . . . .

Politische Ueberficbt
Offiziöse Anarchie .

Federkriege der Offiziösen untereinander sind
nichts seltenes mehr. Regierungen und Nebenregie¬
rungen , alte und neue Kamarillen , Neichsämter und
Staatsministerieu , Zivil » und Militärkabinette ,
«naßgebende Coterien und einflußreiche Kliquen
sind eifrig beschäftigt , in den Spalten der ihnen
zugänglichen Presse Minen und Gegenminen zu
legen. So sind jetzt wieder der Berl . Lokalanzeiger
und daS Wölfische Telegraphenbureau einander
öffentlich in die Haare geraten . Der Lokalanzeiger
hatte am Montag morgen berichtet:

Besprechungen zwischen Bertretern der maßgebenden
Parteien und der leitenden Kreise haben Ueberein-
stimmung darüber ergeben, daß bei dem in absehbarer
Zeit zu erwartenden Rücktritt des Kultusministers
nur ein Nachfolger in Frage kommt , der der¬
selbe« politischen Richtung angehört , wie Herr
v. Stufet . Ein Eyvemwechsel dürste nicht beab¬
sichtigt sein.

Mit ungewohnter Schnelligkeit, wenige Stunden
später erschien ein Dementi des Wölfischen Tele-
graphenbureaus : „Wir sind ermächtigt , diese
Nachricht für eine Erfindung zu erklären ."

Wozu hinwiederum Scherl am Abend berichtigt:
Wenn das Wölfische Bureau behaupten will, der¬

artige Be 'preckungen hätten nicht stattgesunden, so ist
es schlecht unterrichtet . Will daS Telegraphen¬
bureau nur bestreiten , dah eine Uebereinstimmung der
Anschauungen erzielt wurde, so ist das eben Ansichts¬
sache , und über Ansichten soll man bekannt¬
lich nicht st reiten . (Scherl» Prinzip l Die Red.)
Wer recht hat , wird die Zukunft lehren .

Die Zukunft wird natürlich
'
lehren , daß Scherl

Recht hat, denn Herr v . Studt wird zweifellos einen
gleichwertigenNachfolger erhalten . Die Lehren der
Gegenwart sind darum nicht minder interessant.
„Leitende Kreise " (Bülow ?) halten Besprechungen
mit Vertretern der „maßgebenden Parteien " (Kon¬
servativen und Zentrurn ) , um diese zu versichern ,
daß trotz des liberalen Aufschwungsschwindelsalles
beiin alten bleiben soll. Ein politischer Jntriguant
verrät — vielleicht in der Absicht, den Block zu
sprengen und die konservativ-ultramontane Paarung
an dessen Stelle zu setzen — das Geheimnis dieses
Nebenversicherungsvertrags. Tie „leitenden Kreise" ,
erschreckt von der ««««zeitigen Veröffentlichung, er¬
innern sich des schönen Spruches : „81 fecisti , negal "

I „Wenn dus getan hast , leugne es ab ! " und betrauen
! mit dieser ehrenvollen Aufgabe daS Wölfische
^ Bureau . Wie kommt aber der offiziöse Scherl
! dazu, gegen die Blockpolitik der Regierung zu intri »
girieren? In „ leitenden Kreisen" muß eine schöne
Verwirrung herrschen , wenn sie «richt einmal mehr
unter ihren „S a u h i r t e n" — so nannte Bis »
marck in zärtlichem Sauherdenton seine Offiziösen
— Ordnung halten können !

Ladilche Politik .
Die Linksliberalen und die Gemeindewahl¬

reform .
Auf den am Sonntag stattgefundenen Partei¬

tagen der Demokraten und Freisinnigen wurde auch
die Frage der Gemeindewahlreform behandelt. Das
Ergebnis der bezüglichen Verhandlungen ist nichts
weniger als erfreulich. Es be«veist, daß der liberale
Block g ü n st i g st e n Falles sich auf dem Boden
verständigt, den das Zentrum bereits auf dein
letzten Landtag eingenommen hat . Die Frei¬
sinnigen haben sich zwar noch nicht endgiltig fest¬
gelegt, doch stellte sich der Referent über diese Frage ,
Parteisekretär Gerard , auf denselben - Stand¬
punkt, den er in verschiedenen Versammlungen be-

i teils vertreten hat . Direkte Wahl für alle Gemein¬

den bis zu 4000 Einwohner und Sechstelung
bei der Klassenwahl in den übrigen Gemeinden,
unter Antvendung deS Proporzes .

Die Demokraten gehe«« ebenfalls nicht wei¬
ter in ihren praktischen Forderungen . Zwar gab
der Referent über diesen Punkt der Tagesordnung ,
Stadtv . F « l d a - Mannheim , zu, daß die Minder¬
bemittelten kein geringeres Interesse an der Ge¬
meinde haben, als die Reichen , in wichtigen Fragen
(Schul - und Krankenpflege rc . ) sogar ein größeres.
Auch repräsenfieren die Reichen nicht die größere
Intelligenz . Theoretisch stellen sich die Denw-
kraten auf den Boden des allgemeinen, gleichen
und direkten Wahlrechts für die Gemeinde. In
der Praxis aber gehen sie nicht weiter wie die Frei¬
sinnigen und das Zentrum . Die bezügliche Reso¬
lution der Demokraten hat folgenden Wortlaut :

„Die deufiche Volkspartei steht in der Frage der
Gemeindeordnung grundsätzlich auf dem Boden
ihres Programms , daS für alle Gemeinden all¬
gemeines , gleiche » und direktes
Wahlrecht fordert . Die Landesversammlung
hegt zu ihren Vertreten « im Landtag daS Ver¬
trauen , daß sie, wie bisher , so auch künftig, für
eine vollständige Verwirklichung dieser Forderung
eintreten , sowie für eine grundleg ende Re¬
form der Gemeinde - und Städte¬
ordnung . Sie erwartet und hofft, daß die
anderen liberalen Parteien ein Entgegenkommen
gegen diesen Standpunkt beweisen werden und
erblickt in den in den früheren Landtagen von
demokratischen und freisinnigen Abgeordneten ein-
gebrachten Anträgen (direkte Wahl in allen nicht
der Städteordnung imterstehenden Gemeinden,
Sechstelung statt der Neuntelung und Zwölfte-
lung der Wähler in den größeren Gemeinden und
den Städten der Städteordnung ) die geeignete
Grundlage einer Verständigung über ein Akttons-
Programm .

"
Um die Nationalliberalen überhaupt für

die so dringend notwendige Reform deS Gemeinde¬
wahlrechts zu gewinnen, verzichten die Deniokraten
von vo rnherein auf ihre grundsätzlichen
Forder ««ngen und akzeptieren die Klassenein¬
teilung der Wähler , wenn auch mit etwas redu¬
zierten Privilegien für den B,e sitz . Daß
diese Takfik eine Notwendigkeit war»

' müssen wir
bestreiten. Nachdem das Zentrum bereits auf
dem letzten und auf früheren Landtagen sich
für die S e ch s t e l u n g erklärt hatte , blieb , sobald
die Frage ernsthaft in Angriff genommen iourde,
den Nationalliberalen nichts anderes mehr übrig ,
als z u m m i n d e st e n sich auf den Standpunkt des
Zentrums zu stellen . Konnte nicht mehr erreicht
werden, dann war eS für die Demokraten immer
noch Zeit , auf ihre grundsätzlichen Forde¬
rungen zu verzichten . Kann der Blocklibcralismus
sich in solchen , politisch und prinzipiell bedeutungs¬
vollen Forderungen nur mit Weh und Ach auf
die schon viel früher gestellten Forderungen des
reaktionären Zentrum » vereinigen, so ist
das nichts mehr und nichts weniger als eine
Bankerotterklärung des liberalen Blocks .
Um eine Reform auf solcher Grundlage zu er-
zielen, bedarf es keiner Aktion mehr, das konnte
erzielt werden, auch ohne daß die Demokraten auf
ihre prinzipiellen Forderungen von vorn-
herein verzichteten und die Forderungen
des Zentrums akzeptierten.

Kommt die Refornr mit der Se ch 8 t e l u n g
zustande, so wird das kein Erfolg des Blockliberalis¬
mus , sondern ein solcher deS Zentrum » fein.
Dieses allein hat auch den Vorteil von
dieser gemilderten Plutokratenherrschaft
in den Städteverwaltungen . Alle anderen Par¬
teien, auch der Liberalismus , werden benach¬
teiligt sein .

Nun begreifen wir auch, warum der Bad . Landes¬
bote unlängst so nervös wurde, als wir ihn über
die Stellungnahine der Demokratie zur Gemeinde¬
wahlreform interpellierten , wie wir es auch jetzt
begreifen, warum er über die in Aussicht genom¬
mene Agitation der Sozialdemokratie so wegwer¬
fende und svöttische Bemerkungen machte . Einer
solchen „Reform" wegen braucht man allerdings
keine Agitation und keine Aktion einzuleiten. Wenn
schon die Demokraten, anstatt die grundsätz¬
liche Beseitigung der Klasseneinteilung, die
den demokratischen Prinzipien ins Gesicht schlägt ,
zu fordern , sich mit den Forderungen des Zen¬
trums genügen lassen , können sie sich die Agitation
für die Gemeindewahlreform ersparen . Die Na¬
tionalsozialen sind allerdings anderer Mei¬
nung . Sie halten an ihren grundsätzlichen Forde¬
rungen fest und machen auch Propaganda für die-
selben . Daß die Freisinnigen nicht über die
Sechstelung hinausgehen , nimmt nicht wunder .
Die Freisinnigen waren , sind und bleiben nichts
anderes, als verschämte und verärgerte National¬
liberale .

Geht Herr v. Marschall ?
Die Bad . Presse schreibt gestern :

Einem sehr bestimmt auftauchenden Gerüchte
nach sollen demnächst verschiedene wichtige
Aenderungen irn Cisenbahnmini -
st e r i u m bevorstehen . Die in letzter Zeit häu¬
figen Konferenzen und Beratungen p o l i t i -
scher Natur im Schloß werden vielerseits damit
in Zusammenhang gebracht .

Politische Gründe sind es sicher nicht , die für
einen etwaigen Ministerwechsel im Ministerium des
Auswärtigen und der Eisenbahnen in Frage kom¬
men . Oder soll schon dem nächsten Landtag die
Verpreutzung unserer badischen Bahnen in Vorschlag
gebracht werden? Na , man wird ja bald näheres
erfahren .

Abgeschiittelt
werden die nationalliberalen „Außenseiter" , die der
konservativ-liberalen Paarung für die badischen
Landtagswahlen daS Wort reden , in einem Artikel
der Straßb . Post . Es heißt da :

„Das gegenwärtige Bestreben des Zentrum »,
die politische Lage zu verwirren, zeigt die kluge
Taktik dieser Partei in hellstem Lichte. Es wird ^
aber kaum den gewünschten Erfolg haben , wenig¬
stens wird es die liberalen Parteien nicht aus¬
einanderbringen . Allerdings haben die drei Zei¬
tungen , der Schwäbische Merkur, das Heidelberger
Tagblatt und der Mannheimer Generalanzeiger,
die das Stichwahlabkommen mit der
Sozialdemokratie nie gebilligt haben,
neue Hoffnung auf eine andere liberale Taktik
gefaßt . Hinter diesen Blättern steht aber kaum
eine nennenswerte Wählerzahl ,
wenigstens ist in keiner politischen Versamm¬
lung bis jetzt eine solche Stimme erhoben worden.
ES ist ferner bis jetzt der Nachweis , daß der Libe¬
ralismus mit der Stichwahlpolitik einen Fehler
begangen habe , in überzeugender Weise nicht
erbracht worden. Dagegen steht « numstöhlich fest,
daß ohne das Stichwahlbündnis ebknsovirle So¬
zialdemokraten im Landtag säßen wie jetzt und
daß eine klerikal-konservative Mehrheit geschaffen
worden wäre , deren Folgen nach dem, was man
erlebt hat , und täglich noch erlebt, nicht eimnal
angedeutet zu werden brauchen .

"

Wohl bekomms , Herr Ammon !
Sine auffallende Mitteilung

veröffentlicht der Karlsruher Korrespondent der
Franks . Ztg . Darnach sollen die Verhandlungen
der Landwirfichaftskammer nicht ö ff e n t l i ch
sein . Diese Verordnung entspricht zweifellos «licht
den Anschauungen des Landtags . Wenn die Oeffent-
lichkeit der Verhandlungen im Gesetz nicht ausdrück¬
lich festgelegt wurde, so n««r deshalb, weil man das
alS f e l b st v e r st ä n d l i ch angenommen hat .
Irgend welcher triftige Grund , die Verhandlungen
der Landwirtschaftskammer Hinte«: verschlossenen
Türen stattfinden zu lasten , liegt nicht vor , im Ge¬
genteil , das allgemeine Jntereste erfordert geradezu
die Oeffentlichkeit. Falls die Regierung auf ihrem
Siarrdpunkt beharrt , wird der koinmende Landtag
darauf bedacht fein wüsten , eine gesetzliche
Aenderung des jetzigen Zustandes herbeiznsührcn.

In der gestrigen ersten Sitzung der Landwirt -
schaftSkairrmer wurde zum Vorsitzenden Prinz
Alfred zu Löwen st ein gewählt, zum Stell¬
vertreter Landtagsabg . Bürgermeister Sänger -
Diersheim , als Vorstandsmitglieder wurden ge-
wählt Abgeordneter Jul . Sch ü l e r - Ebringen ,
Bürgermeister Gustav Vierneisel - Lauda und
Geh . Oberforstrat Fr . S ch w e i ck h a r d t .
Eine Absage au de« geplanten liberal -konser¬

vativen Block
erteilte der demokratische Führer Dr . H e i m b u r -
g er auf dem Parteitag der Demokraten. Eine solche
Paarung würden die Demokraten in Baden nicht
mitmachen. Die Demokratie sei bereit, im Block zu
bleiben, so lange er liberale Politik treibt . Wenn
der liberale Block bei den letzten Reichstagswahlen
schlecht abgeschnitten habe , so nicht wegen des Stich¬
wahlabkommens bei den Landtagswahlen, sondern
weil man diese Taktik bei den Reichstagswahlen
nicht wieder befolgt habe . Hätte nian sie befolgt,
dann hätten dem Zentrum zwei Mandate abgenom-
men werden können .

Ei « sehr verdächtiges Lob
erhält der Bad . Landesbote wieder aitögestellt.
Im Anschluß an die von uns bereits kritisierte Be¬
merkung des Demokratenblattes :

„Eins aber fürchten wir , den letzten Vorgängen
nach, daß es bei den kommenden Landtagsnxihlen
nicht mehr in derEinflußsphäre der liberalen Par¬
teien liegen könnte , das Stichwahlabkommenvom
Herbst 1905 noch einmal erfolgreich zu erproben.
AuS Gründen , die auf der — l i nken Seit .'
dieser Sphäre liegen. Doch dann wäre ja g l a t t .
Rechnung"

bemerkt Herr Ammon in« Schwab. Merkur :

„DaS heißtdenNagelaufden Kopf
treffen .

"
Wir beneiden den Bad . Landesboten nicht ««in das

Lob über seine politische Weisheit, das ihm Herr
Ammon, ausgerechnet Herr Animon , nun schon zum
zweiten Male in kurzer Zeit attestiert.

Hereingcfallen
ist der allerweltsiveise Karlsruher Korrespondent
des Schtväb. Merkur , Herr Dr . A m n« o ««. In dem
genai«nten Blatte nahm er airch Stellung zu dem
Beschluß des Rüdesheimer Verbands der deutschen
Burschenschaften , wonach Sozialdemokraten nicht
Mitglieder der Burschenschaften sein könnten . Ge¬
nosse A d o lf Geck ist bekanntlich Mitglied der
Burschenschaft Teutonia . Herr Ammon kündigte
im Schwäb . Merkur «rntcr allerhaitd perfiden Airs-
iällen auf unsern Genossen Geck an , daß , falls dieser
es nicht vorziehe , freiwillig semen Austritt aus der
Burschenschaft Teutonia anzuzeigen , er bei dem
am Somltag in Karlsruhe stattgefundenen
50jährigen Stiftungsfest ausgeschlossen tvürde.

Wie wir gestern noch berichten konnten , hat der
Bundeskonvent genannter Burschenschaft einmütig
diese Zumutung zurückgewiesen . Herr
Ammon, der «vie iinmer und in allen Dingen sich
als der Obergescheitle aufspielt und mit persön-
lichen Verdächtigungen andern Leuten gute Rat¬
schläge erteilen will, hat sich wieder einmal bla¬
miert . Der Konvent der Burschenschaft Teutonia
hat darauf verzichtet , sich die politische AfterweiS-
heit eines Herrn Ammon zu eigen zu machen und



i :.

SjU ' !

«in Mitglied deshalb , weil eS sich zur Sozialdemo - l erheblich gestiegenen Grundstückspreise der Bahnhof
kratie bekennt , der Vaterlandslosigkeit zu beschul- m<w ' <ievnnrh<>n
digen. Ter Bundeskonvent setzt sich aus alten
Herrn zusammen, also aus Leuten, die politische
Erfahrung besitzen .

Ein Opfer der Rheinschiffahrt.
Aus H ü n i n g e n schreibt man uns : Seit eini-

ger Zeit hält sich bei einer hiesigen Familie em ner-
venkranker junger Franzose zur Erholung auf . Zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit unternimmt
derselbe größere und kleinere Spaziergänge in die
schweizerische und vornehmlich badische Nachbar¬
schaft. Das Wäldchen auf der Schuster inscl zwischen
der Schiss - und der Eiscnbrücke bildet sein Lieblings -
ausenthalt . Von hier aus verfolgt er dann mit
dem Feldstecher die Vorgänge auf dem Rhein und
dem andern Ufer. So auch wieder am Samstag ,
als gerade der Schiffzug unterhalb der Eisenbrücke
in Sicht kam . Ter junge Mann setzte den Feld¬
stecher an und verfolgte mit der größten Aufmerk¬
samkeit die Bewegungen des SchiffzugeS , bis er
ganz plötzlich durch ein Klopfen auf die Schultern
von einem badischen Gendarmen darauf aufmerk-
sani gemacht wird , daß ihn seine scharfen Beobacht¬
ungen der «Spionage verdächtig machen . Sein
Blick richte sich gar nicht auf den ankommenden
Schiffszug, sondern auf den auf elsässischem Ufer
in letzter Zeit errichteten Brückenkopf , eine kleine
Festungsanlage , von der der junge Mann bis jetzt
noch keine Ahnung hatte.

Etwas verdutzt lugte der junge Franzose drein,
als ihn der Gendarm als verhaftet erklärte
und denselben nach dem Gendarmerieposten Leo¬
poldshöhe verbrachte. Bei der Durchsuchung wurde
zum Unglück für den Verhafteten noch eine ziemlich
mangelhafte Planskizze von der Schiff- und der
Eisenbahnbrücke gefunden, durch welche der Gen¬
darm in seinem Verdacht , einen geriebenen fran¬
zösischen Spion verhaftet zu haben, bestärkt wurde.
Tie staatlichen Behörden in Lörrach , Gendar¬
merie und Bezirksamt , wurden von dem Fang als¬
bald benachrichtigt und am Nachmittage fand dann
auf dem Gendarmerieposten Leopoldshöhe ein Ver¬
hör mit dem Verhafteten statt, welches sofort die
vollständige Harmlosigkeit des Verhafteten ergab
und es wurde derselbe sofort in Freiheit gesetzt . Die
Inhaftierung dauerte ungefähr sechs Stunden .

Ter junge Franzose hat sich verschworen , niemals
wieder von der badischen Seite aus die Bewegungen
eines Schiffszuges zu beobachten . Wegen der In¬
haftierung will er sich bei dem französischen Konsul
beschweren.

nicht geworden .
Diplomaten — aber Männer !

Aus dem Haag, von der Friedenskonferenz, wird
dem Tag gemeldet :

Die Auflösung der Duma wird allseits lebhaft
besprochen . Die englischen und die amerikanischen
Delegierten halten mrt dem Ausdruck ihrer Be-
dauerns nicht zurück.
Die deutschen Delegierten aber schmunzeln ver¬

gnügt . Des Zaren Freude ist auch die ihrel
Das Zentrum als „Volkspartei ".

Der Bayer . Kurier schreibt : „Ein recht lehr¬
reiches Bild gibt die Betrachtung der Fraktionen be¬
kommenden Landtages nach der Zugehörigkeit der
Abgeordneten zu Berufen und Ständen . Da« Zen¬
trum hat Vertreter aller Berufsgruppen und
Stände , ganz überwiegend aber Angehörige der
breiten Schichten des Volkes .

"
Und nun zählt daS Blatt auf 25 Landwirte , 24

Vertreter von Handel, Handwerk und Gewerbe,
23 Beamte , darunter 13 Juristen , 15 Geistliche,
einige Vertreter der Wissenschaft und freien Berufe,und endlich auch — vier Arbeiterunduntere
Staatsbeamte . 95 Vertreter der besitzenden
Klasse und vier Vertreter der Unterbeamten und
Arbeiter in Stadt und Landl Und daS nennt sich
„V o l k s p a r t e i " und will „ausglerchende Gerech-
tigkeit" üben!

Ausland .
England .

Rückgang der Geburtenhäufigkeit . Im
Archiv für Raffen, und GefellfchaftSbiologte weist H . Feh-
linger nach, daß in keinem Lande in den letzten 80—30
Jahren rin solcher Rückgang der Geburten stattgefunden
hat wie in England . Derselbe beträgt zirka 80 Prozent .
England ist damit ln Bezug auf di« Geburtenhäufigkeit
an die zweitunterste Stelle gerückt : nur noch Frankreich
steht hinter ihm . Es ist dabei intereffant und von Wich,
tigkeit, daß die Zahl der unehelichen Geburten weit
erheblicherabgenommenhatalsdie der ehe »
l i ch e n . Auf je 1000 verheiratete und unverheiratete
Frauen im gebärfähigen Alter kamen pro Jahr , resp .
Jahresdurchschnitt :

Oeutlcbe Politik .
Der neue Stuttgarter Bahnhof .

Eine für die Schwabenresidenznicht unbedeutende
Entscheidung hat vor einigen Tagen der württem -
vergliche Landtag getroffen. Der Hauptbahnhofin Stuttgart , der für den stark anwachsenden Ver¬
kehr von Jahr zu Jahr unzulänglicher geworden ist,
soll durch einen Neubau ersetzt werden . Um die
Verlegung des Bahnhofs , der sich gegenwärtig im
Zentrum der Stadt befindet, sind hartnäckige, jahre-
lange Känipfe geführt worden und die Regierung
selbst war lange Zeit unschlüssig und schwankend.
Betriebstechnische , in der Hauptsache aber finanzielleGründe haben schließlich den Ausschlag dafür ge¬
geben , daß der Bahnhof um zirka 400 Meter vom
Mittelpunkt der Stadt an die Schillerstraße hinaus¬
gerückt wird . Infolge der schwierigen Geländever¬
hältnisse in Stuttgart ist der Umbau des Stutt¬
garter Bahnhofs mit Recht als eine der schwierigsten
Aufgaben bezeichnet worden, die der deutschen Jn -
genieurkunst jemals gestellt wurden . Die Kostendes jetzt beschlossenen Projekts werden von der Re¬
gierung auf 61650 000 Mark veranlagt . Die Kostendes von der Kammer verworfenen Projekts , welches
den Bahnhof im wesentlichen an seinem alten Platz
belassen hätte , waren von der Regierung auf64 3()0 000 Mk . berechnet . Die Ausführung des be-
schlossenen Projekts erfordert eine Gesamtbauzeitvon 12 Jahren .

Wie bis dahin der ungeheure Verkehr, namentlichder Arbeiterverkehr, bewältigt werden soll, erscheint
zahlreichen Leuten als ein Rätsel. Beeinflußt durch
die verkehrsfeindliche Agitation deS Bauernbundes
und des Zentrums hat es die Regierung nicht ge-
wagt , die für die Finanzlage des Landes freilich
sehr einschneidende , aber für die Sicherheit von Per -
souen und Sachen schon längst notwendige Forde¬
rung etwas früher cinzubringen, bis die völlige Un-
Haltbarkeit der bestehenden Verhältnisse auch dem
rückständigsten Hinterwäldler zum Bewußtsein ge°
konnnen ist . Billiger ist infolge der inzwischen ganz
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Don der Mannheimer Kunst- und
Gartenbau -Ausstellung.

Sondergarten der Firma Friedrich Brahein Mannheim .
Unter den vielen Sondergärten , welche unsere Jubi -

läumS-AuSstellung schmücken , ist der Brahe ' sche Garten
einer der reizendsten. Er ist wunderbar schön erfunden,und Iva« unS am meisten gefreut hat, ohne Zuhilfenahmeder Architektonik auSgeführt. Seine räumliche Ausdeh¬
nung ist keine sehr große, umfaßt er doch nur eine Boden ,
fläche von ungefähr 1009 Quadratmetern . Auch seine
Lage ist keine besonders bevorzugte, da im Hintergründedie nackten Backsteinwände der anstoßenden Häuser un¬
schön hineinsehen. Aber Herr Brahe bat uns in meister¬hafter Weise gezeigt, was ein intelligenter Künstler auchunter den ungünstigsten Verhältnissen zu leisten imstande
ist. ES ist der Sieg deS Geistes über die Materie inder höchsten Vollendung. Alles ist so stilecht, so historischtreu in d«^ Idee aufgefaßt, daß man sich ganz in di«
Zeit der allen Römer versetzt glaubt. Herr Brahe hat
sich zur Aufgabe gestellt , uns einen Garten aus demalten Rom zur Zeit des Kaiserreiches vor Augen zuführen, und zu diesem Zwecke hat er große Studien ge¬macht , als Resultat derselben stebt heut « diese harmo¬
nische Schöpfung in voller Pracht vor unS . Wir würden
uns nicht wundern , wenn uns eines Tages eine edleRömerin darin entgegentreten würde, oder wenn ein ernsterRömer, in seine Toga gehüllt, auf und ab wandeln würde.Die Gliederung des Garten » ist streng architektonisch, in
geraden, geometrischen Linien, und die Einzelteile sindm rechtwinkelige Beete eingeteilt. Der Schöpfer hat sichstreng an die Motive des klassischen Altertums gehaltenund die von der ganzen Anlage ausströmende Rübe wirktin der wunderbarsten Weise auf jedes empfängliche Ge¬müt ein , das fich der Betrachtung mit ganzem Ernste
hingibt.

Durch dieie intime Wirkung ist dieser schöne Garten vor¬
züglich geeignet, als moderner Haus - oder Villengartenangelegt zu werden und wir glauben, hier in diesertrauten Stille mühte selbst das aufgeregteste Gemüt Ruhe
finden . In den wärmeren Gegenden der südeuropäischenLänder ersetzen die Lust» oder Gartenhäuser in derwarmen Jahreszeit daS düstere Wohnhaus, und im Mai
findet ein allgemeiner Auszug statt in die blühendenGärtca . in welckien man unter den schattigen Bäumendi« Hrtze weit weniger euipfiudet . Diese Gartenhäuser

mann sowie die Lagerhalter und Handlungsgehilfen
vertreten .

Die Begrüßungsreden der Gäste aus den fremden
Ländern klingen alle aus in dem Wunsch, daß die
Konsumbewegung dazu beitragen möge , daß die
Lebenslage der arbeitenden Klassen durch Verbilli¬
gung der Lebensmittel in allen Ländern gehoben
werde . Weiter wird aus England berichtet , daß
dort in den Produktivgenossenschaftendie best funk¬
tionierenden Maschinen im Betrieb sind . Durch Er -
richtung von Mühlen ist es dort möglich , 220 Dop¬
pelzentner Korn innerhalb einer Stunde zu Mehl
m vermahlen . Auch die Seifenfabrikation wird
5ort mit den besten Maschinen betrieben. Zirka
16 000 Personen finden in diesen Produktivgenossen¬
schaften ihr Unterkommen.

Von mehreren Gästen wird betont, daß durch die
internationale Bewegung zur Verbilligung des
Konsums und Verbesserung der Lebenshaltung die
Verteilung der Reichtümer gleichmäßiger zu regeln
und dadurch Wohlstand, Friede und Freude für die
gesamte Menschheit zu schaffen.

In dem Genossenschaftsgedanken und dessen Ver¬
wirklichung liegen mehr Friedensideale , als wie die
Haagener Friedenskonferenz in hochtönenden Wor¬
ten der Welt glauben machen wollte.

Nachdem die ausländischen Gäste alle gesprochen
und die Wünsche und Grüße in anderen Worten
immer aufs neue zum AuStrag gebracht sind, wird
die Verhandlung auf Dienstag früh 9 Uhr vertagt .

Hus der Partei .
Gen. Redakteur Emil Hauth von der Mannheimer

Volksstimme, welcher im Dezember v . I . wegen
Fahnenflucht zu einer siebenmonatlichen Freiheits¬
strafe verurteilt worden war , wird heute Mittwoch
aus dem Festungsgefängnis zu Köln entlassen .
Ueber das weitere Schicksal Hauths — ob er nun zur
Entlassung kommt oder zur Ableistung der zwei¬
jährigen Dienstzeit zurückbehaltenwird — steht nach
der Volksstimmezur Zeit bestimmtes nicht fest . Die
stark erschütterte Gesundheit Hauths läßt das letz¬
tere jedoch kaum als möglich erscheinen .

W . Der Landesvorstand der sozialdemokratischen
Partei Elsaß-LothringenS lud soeben zu einer außer-
ordentlichen Parteikonferenz ein , die am 21. Juli in
Straßburg tagen soll. Der zweite Punkt der Tages¬
ordnung betrifft die Gemeinderatswahlen ,die im kommenden Jahr in ganz Elfaß -Lothringen
stattfinden werden. Auch die Frage der Anstellung
eines Parteisekretärs wird zur Debatte
kommen .

Die uneheliche Geburtenziffer hat sich um mehr als
die Hälfte , die eheliche noch nicht um ein Viertel ver»
»lindert . Natürlich wird auch in England wie anderswo
dieser Rückgang der Geburtenhäufigkeit durch Verwinde,
rung der Sterblichkeit in hohem Matze ausgeglichen. Der
Ucberfchuß der Geburten über die Sterbefälle , der in der
ersten Hälfte der 70er Jahre pro 1000 Einwohner 14,66
betrug , war im Durchschnitt der ersten 6 Jahre des lau»
senden Jahrzehnt » immer noch 12,10 . Bon einer ernst¬
lichen Gefahr für den Bestand und die Vermehrung der
Nation kann also noch nicht die Rede sein.

4. ordrutl. GeuoffklWslstag des Zestral-
verbav-es deutscher Konsumvereine.

K . Düsseldorf, 17. Juli .
Radesto ck-DreSden eröffnet die Verhandlungen .

Zu Vorsitzenden werden Radestock-DreSden, Barth
und Markus -Remscheid, zu Schriftführern Schmidt-
chen -Magdeburg und Jammer -Düsseldorf gewählt.

Radestock betont in seiner Begründungsrede , daß
es endlich gelungen sei , nachdem die Genossenschafts¬
bewegung auch im Rheinland sich so kräftig ent-
wickelt hat , hier den Genossenschaftstag abzuhalten .
Erst seit Kreuznach sei die Bahn für die Entwicklung
der Konsumvereine frei geworden. Seit dem Augen¬
blick , wo sie nicht mehr als Schleppenträger der
Freisinnigen betrachtet werden könne . Redner
wünscht , daß die Verhandlungen von dem Geiste
beseelt seien , wie bisher .

260 Konsumvereine sind durch zirka 500 Dele¬
gierte vertreten . Außerdem ist die Internationale
Konsumbewegung durch Vertreter aus Dänemark,
England , Frankreich, Holland, Belgien , Oesterreich ,
Schweiz , Schweden , Schottland und Finnland ver-
treten . Ferner ist die Generalkommission durch
Umbreit , der Verband der Tabakarbeiter durchEberle , der Transportarbeiterverband durch
Schulzky, der Bäckereiarbeiterverband durch All¬

Gewerkschaftliche Arbtitervemegsug.
Der Buchdruckerverband

hat nach dem soeben veröffentlichten Jahresbericht
für daS Jahr 1806 wieder sehr erfreuliche Fort¬
schritte gemacht . Die Mitgliederzahl betrug am
81 . Dezember v . I . 48 447 gegen 44 476 am 1 . Jan .
1906 . Die Zahl der Druckorte, an welchen Mit¬
glieder beschäftigt waren , ist von 1323 auf 1891 ge¬
stiegen . Tie Kassenverhältnisse der Haupkasse er¬
geben folgendes Bild : Einschließlich eines Saldos
von 4 460 685 Mk . vereinnahmte der Verband im
Berichtsjahre 7119 984 Mk. Nach Abzug der Aus¬
gaben konnte dem neuen Geschäftsjahre die Haupt¬
kasse 5 217 413 Mk . vorttagen . Unter den Einnah¬
men sind hervorzuheben : Eintrittsgelder 5107 Mk. .
Beiträge 2 480 344 Mk. , Zinsen usw . 182 947 Mk.
Die hauptsächlichsten Ausgaben find folgende :
Reiseunterstützung 143 443 Mk. , Arbeitslosenunter¬
stützung am Orte 443 372 Mk. , nach § 2 und Um -
zugskosten 37 746 Mk. , Krankenunterstützung
769 568 Mk. , Jnvalidenunterstützung 227 158 Mk.,
Begräbnisgeld 65503 Mk .

Ueber die Arbeitslosigkeit und die
Krankheitsfälle im Jahre 1906 sagt der Be¬
richt : Die Gesamtzahl der Arbeitslofentage am
Orte und auf der Reise betrug 1906 : 620 920 , die
Zahl der Krankentage 571 902 , der Durchschnitts¬
mitgliederstand : 46 626 . Hieraus ergibt sich , daß
1701 Mitgliedern oder 3,60 Prozent sämtlicher Mit¬
glieder Arbeitsgelegenheit fehlte und 1576 Mitglie¬
der oder 3,37 Prozent krank waren . Es kämet !
demnach auf jedes Mitglied berechnet 13% Tage
Arbeitslosigkeit und 12*4 Tage Krankheit. Das
Gesamtvermögen des Verbandes setzt
sich zusammen aus dem Bestände in der Hauptkasse
am 31 . März 1907 in Höhe von 5 217 413 Mk. , aus
dem Bestände der Zentralinvalidenkasse in Höhe
von 465 572 Mk. und aus dem Ende 1905 ermittel¬
ten Vermögensstande der Gaue bezw . Bezirke und
Orte in Höhe von 1 806146 Mk. , so daß also die
deutschen Verbandskollegen ungerechnet der Zu¬

nahme in den Lokalkassen am 31 . März im ,ein Gesamtvermögen von 7 489131 Mk Z" I
hatten .

' ä

Rastatt , 17. Juni . Brauereiarh,, . . 1
eine Teuerungszulage hoben die Rastattrr « . T*-
beiter bei den 3 Brauereien «ingegeben ; dochwie ja vorauszusehen war , abgelehnt. Terin dem die Ablehnung mitgeteilt wurde, ntad&f ?* idere dem sonst so liberalen Herrn Franz all«den Herren Gebr . Hatz ist man einen derartig 4
schon gewöhnt und nur die Brauerei Streib ■
stenS so viel SnstandSgefühl, die AblehnungSchreiben zu motivieren. 21 Mk. Lohn proeinen gelernten Brauer ist ja auch bei denLebensmittelpreisen rin horrender Lohn, zumalso liebenswürdigen Behandlung , wie sie den bl '
bei den Herren Franz und Hatz zuteil wird. «5
Franz will man in der letzten Zeit sogar di« mfür da» viele Retourbier verantwortlich
glaube», Herr Franz täte besser, seinen schneidig. .Brauführer zu fragen , wie viel Bier er ataQuantum Malz gemacht hat, wie der frühere ®vaGärtner . Da » Resultat wird jedenfalls einwerden als durch die fortwährende Schnüffelei .

Maurer . Wegen der Lohnbewegungen in <l>» .bach , Biber ach und Zell a . H . ist
den genannten Orten streng fernzuhalten, da
standenen Differenzen bis jetzt noch immer nicht ,

*
sind.

Mannheim , 18 Juni . Der Boykott » ,die Metzgermei st er . Das Gewerk , chastsk^ Ä
den Boykott im Metzgergewerbe aufgehobe, ^
wohl das Landgericht die Schadenersatzklage d«r tjtierten Metzgermeister durch Urteil zurückgewiel ^ .Das Kartell erachte , so bemerkt die Volkssti« » 1
Lektion , welche die organisierte Arbeiterschaft fc,bewilligenden Metzgermeistern durch den Bvhkntzuteil werden lassen , vorläufig für ausreichend .

Die Maschinisten «nv Heizer der Schlepp., \und Bugiierboote deS ganzen NheinstromeS sind
'
jStreik getreten . Die Verhandlungen,tens der Verbandsleitung mit den Gesellschaft

Bootseignern angebahnt wurden, haben sich zerf»die Organisation hat alle » aufgeboten, auf sti
Wetze «ine Einigung herbeizuführen, jedoch alle '
schetterten am Starrsinn der Unternehmer.

Metallarbeiter . Dir Motorfabrradfabrik
und Weiß in Augsburg entließ ihre sämtlichen All,da die vom deutschen Metallarbeiterverband fifoi
Firma verhängte Sperre auf Verlangen nicht
hoben wurde.

Schneider . In Leipzig haben die
gehilfen den kündigungslosen Arbeitsvertrag drr^
für unannehmbar erklärt , so daß neue Konslilte jden Arbeitgebern und Arbeitnehmern bevorstehe».

Eine neue Gründung des bayerischen
machertnms . Der Syndikus des bayerischen Jndu
Verbandes Kuhle in München versendet an die bay ,,Unternehmer den Entwurf der Satzungen eim

"
gründenden Entschädignngsgesellschaft bayerischer Ho
nehmer, «die den Zweck haben soll, von ihren MiW,
die wirtschaftliche » Folgen von Arbeitsstreitigkeit « I
zuwehren" . Die Beiträge sollen für je 1000 Mk.
der BerufSgenossenschast angemeldeten Jahreslchns »
mindestens aber 10 Mk . betragen. Das Eintn
beträgt pro 1000 Mk. Jahreslohnsumme 25 Mk.. mini
aber 10 Mk. und wird zur Bildung eines Reserve ^
verwendet. Die Mitglieder erhalten für jeden durch»
Arbeitseinstellung ausfallenden Arbeitstag pro Mt
25 Prozent seines durchschnittlichen Taglohnes, bei >
sperrungen ebensoviel, aber nur für die eisten 8501
beiter ; für die übrigen gibt es vom 251 . bis Mi
12 Proz ., biS 1009 . 7 Pro ;., bis 2000 . 5 Proz. . den
2 Proz . Diese neue Gründung zeigt , >vie fich dielli
nehmer immer besser gegen die ArbeiterforderwHtt
rüsten suchen. Eine Mahnung an die Arbeit«, I
Organisationen ebenfalls immer besser auszubauen.

find in das glänzende Grün des Weinstockes gehüllt,oder eS ist der großblättrige Maulbeerbaum , welcher
alles mit seinem kühlen Schatten bedeckt , und in den an¬
grenzenden Gärten sind Olivenbäume und Cypressen in
reicher Menge angepflanzt und da» Ganze erhält den
Charakter eines stillen und ernsten Haines .

Wenn man nun den Garten von dem an der Linden¬
allee stehenden Gartenhause überblickt , so schweift daS
trunkene Auge über karbenfprühende Blumenbeete. Die
langen Rechteck « find mit glänzend weißen Sonnenblumen
bepflanzt. In der Mitte steht die duftende Maiblume,die ebenfalls in die weiße Tonart mit einstimmt und
nur ungern wendet fich der Besucher von dieser stimmungs«vollen und harmonisch so fein abgetönten Anlage ab.
Noch tiefer im Hintergrund in der Mitte der LängSaxe
bemerkt man daS architektonisch so schön erfundene
Marinorbecken, und die glänzende, aus weißem Marmor
hergestellte Einfaffung ist von sehr vornehmer Wirkung .Eine reizend modellierte Figur , ein junges Mädchen als
Symbol der Quelle, ist von hohem künstlerischem Werte,
so schön find die Verhältnisse und in reiner Schönheit
steht dieses Standbild vor uns . Im Innern des Garten¬
hauses sind mehrere Plastisch ausgeführte Modelle von
größeren Gartenanlagen zu sehen und die Wände findmit sauber gearbeiteten Plänen für Parkanlagen ge-
schmückt .

Außerdem ist eine hübsche Garnitur von modernen
Gartemnöbeln aufgestellt und wer von dem langen Gehenmüde geworden ist. hat hier Gelegenheit, auszuruhen , ohne
sofort 10 Pfennig dafür bezahlen zu müssen Ein schöner
Laubengang oder , wie man jetzt sagt , eine Pergola , gibtder ganzen Anlage eine vornehme Einfassung und trennt
zwei kleinere , vertieft angelegte Gärtchen von der Haupt-
anlage . Durch den bedeckten Gang wurden die unschönenGiebelwände der anstoßenden Mietskasernen in der glück¬
lichsten Weise dem Blick entzogen Durch das dichte
Blätterdach vermag der Blick nicht hindurchzudringen und
das Auge bleibt nach unten gerichtet und auf diese Weifewird die künstlerische Wirkung nicht beeinträchtigt. Inden vertieften kleinen Seitengärtchen sind zwei sehr an¬
sprechende Dlumenanlagen hireingcbaut , welche in ihrer
schlichten und doch ro gemütvollen Art jedermann fesselnwerden, da sie zugleich in der reinsten Harmonie der
ganzen Anlage angepaßt sind.

Die beiden Brunnen wurden durch das bekannte
keramische Werk in Heidelberg nusgeführt und dieselben
legen für die kunstsinnige Firma daS beste Zeugnis ab.Die Entwürfe hat Herr Architekt Heinstein gezeichnet

und so vereinigt sich alles in der glücklichsten We.ise zurreinsten Harmcnie . Blumenduft und Wasserplätschern
wetteifern miteinander, um die Besucher festzuhalten und
«4 ist ein liebliches Idyll und dazwischen ertönt noch
der melodische Gesang der Schwarzamseln, die sich hierin dem benachbarten düstern Tannengebüschder Schwarz-
waldlandschaft niedergelassen haben. Jedermann kann
sich glücklich vreiien, der sich an eine liebliche Friedens-
stätte nach des TageS Last und Arbeit zurückziehen kann
und im Kreise seiner Lieben Erholung und neue Kräfte
findet, um neugestärkt an die Derufsgeschäfte zu geben .
In dem linken Gärtchen ist die Bekleidung durch Spinn¬
rosen gemacht worden und sie leuchten jetzt mit glänzen¬
dem Rot aus dem Blätterschleier hervor. Auf der an¬
dern Seite , als Pendant , ist das zweite Sondergärtchen.Man hat zur Ausschmückung immergrüne Blattpflanzenverwendet und der blattreiche Kirschlorbeer aus Klein -
Asien fühlt sich hier so wohl, wie in seiner fernen Hei¬mat, wenn ihm auch jenes paradiesische Land eine wahre
Heimat geboten hat.

In dieser Umgebung wird das Gemüt ernst gesttmmtund hier mag der Mensch Zuflucht und Trost suchen ,wenn ihn schweres Leid getroffen bat oder wenn durch
andere Ursachen ihm stille Einsamkeit zur Notwendigkeitwird. Ein großzügig angelegter Centaurbrunnen , der
schon an daS Monumentale streift, wirkt wieder in ganzanderer Weise und verkörpert mehr den Ernst als das
Liebliche in der Gartenbaukunst.

So bietet die ganze , höchst stilvolle Anlage ein präch¬
tiges Bild eines HauSgartenS, der streng nach den Vor¬
bildern längst vergangener Tage komponiert ist und da
ja jetzt der ganze Akkord der Schönheit voll erklingt und
die Natur auf der höchsten Stufe der Entwicklung steht,
so sollte es niemand versäumen, den Braheschen Kunst¬
garten zu besuchen. Kunst und Natur wetteifern mit¬
einander in treuem Verein und hier werden uns die in¬
timsten Reize enthüllt, deren sie fähig sind . Wahre
Meisterwerke sind auch die kleinen Statuetten links und
rechts vom Gartenhaus . Ein finneiide» Mädchen blickt
in die blühende Natur hinaus und die herrlichen Linien
des Körpers zeigen uns die höchste Schönheit. Als
Gegenstück ist ein junges Liebespaar angebracht. Eine
Frau hat den Mann mit Roienketten gejesielt und er
freut sich über diese süße Freiheitsberaubung . Im Hinter¬
grund lernen wir den Ernst des Leben » kennen. Ein
Bild aus dem Dasein eines Proletariers . Müde hat er
sich auf dem AinboS niedergelassen und der schwere
Hammer droht seiner Hand zu entsinken . Am Boden

gur Uhrenarbeiter -Aussper
im Schwarzwald .

Viilingrn , 18. Juni . In einer sehr stark tefii
öffentlichen Versammlung sprach gestern
leiter Vorhölzer-Stuttgart über den Stand i
wegung in der Uhrenindustrie . Er beleuä
trefflichen Worten das Gebühren des Arb
Verbände« , welcher in Bezug auf Aussperrun
die geringste Erfahrung hat ; er allein
welcher den Frieden zu stören sucht. Redners
ausführlich über die Differenzen bei Jäckle-TD
ningen und sei dieser Unternehmer für verm
Unterhandlungen abfolut nicht zugänglich,
zweistündiger Vortrag erntete allgemeinen ^
Der anwesende Fabrikant Wilde suchte den M
geberverband zu verteidigen , wurde aber
Hölzer in seinem Schlußwort gründlich abgel
Hier kursiert das Gerücht, daß die Aussperr
zustande komnit. Erst abwarten bis Sam«

Es entspricht nicht den Tatsachen ,
Firma Schlenker u . Kinzl- >.» Schwemm

liegt ein zerbrochenes Rad und der muskelstarke 2
will erst neue Kräfte sammeln, bevor er an die
befferung geht. Die Brunnen sind aus PorzeLa»
geführt und die ganze Zeichnung ist von hartes
Wirkung . Kurz, wohin sich der Blick wendet, iißeWj
fich die Meisterhand bemerkbar und ein dn
und selbständig gestaltender Künstler hat den
Entwurf erdacht . Alles ist den praktischen Berb>
angepaßt und wir glauben , daß selbst der vern
Geschmack hier volle Befriedigung finden wird . «H
reiner Akkord erfaßt die ganze Gartenanlage dasl
Sehr glücklich ist die gärtnerische Einfassung *
sübrt. Hochstämmige Silberlinden schließen beim
nach der Straße zu ab und dichtes Gebüsch
alles mtt einer undurchdringlichen grünen Bläm
so daß kein profane» Buge die Vorgänge i«
beobachten kann .

Das Publikum ahnt es, daß in dieser Aula
künstlerische Idee in meisterhafter Weise zur AM
gekommen ist. Kein anderer Garten hat fi* r
starken Besuches zu erfreuen und alles wird fest!
durch die Schönheit und durch das Ebenmaß .
von der ganzen Schöpfung ausströmt.
Natur I ruft unS dieser Garten zu und
Menschen , welche diesem Rufe Folge lei sten lö^ ^

Theater und JVTufik
Bleibt Mahler doch in Wien ? Zu Gustav !

angeblichem Rücktritt von der Wiener Oper
Berliner Blätter gestern folgendes : Eine EntI
über MahlerS P e n s i o n s g e s u ch soll bis zu* 4
hinauSgeschoben werden, dann aber abs chläSj >
fallen , damit Mahler im Amte bleiben könne. ^
deS administrativen Dienstes solle dem OMj .
abgenommen werden. Mottl habe sich 6**

^hofmeisteramtangetragen , ohne eingeladk "
zu sein . Diese Bewerbung Mottls sei der
de» Pensionsgesuches Mahlers gewesen , und
Abweisung Mottls sei eS Mahler möglich ß*!?
dem Direktorposten zu bleiben. DaS Verl. Taß^ --
darüber noch weiter zu berichten: Aus der
die wir gestern gemeldet haben, und in der ! .
rufung nach Wien bestritten wird, geht
würdige Wandlung seines VrrhältnsileS zu W »ev
Dort will man plötzlich eine Initiative von 1*T
Hofoper nicht zugeben, ja am Schluffe der *7
wurde sehr spitz gesagt, Mottl hätte auch iw » »»
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Irtiinfl zurückgezogen hat . wie es tn der
üflununtmer heißt . Der Stand ist noch ziem-

derselbe . Bürgerlichen Preßgerüchten ist kein
zu schenken .

badische OdroniK.
Pforzheim .

18. Juni .

ftn bet beute Abend im Tivoli stattfin -
Mitgliederversammlung des Sozialdemokr .

spricht Gen . W ilh . K o l b - Karlsruhe^
da< Thema : Liberalismus und So -

ialdemokratie . Wir erwarten von den
V^ aenosien, daß die um 8 Uhr beginnende Ver¬

dung recht zahlreich besucht wird .
Ket der Arbeit verunglückt ist am

Nachmittag der 23jährige Mechaniker Her -
Heiland . Er arbeitete an der Fräsmaschine .

, ihm ein Maschinenteil auf den Ringfinger'
rechten Hand fiel , daß derselbe abgeschlagen

- ^ Der Verletzte mußte in das Krankenhaus'
Fracht werden .

_ g u einer Messerstecherei kam eö am

ßhr schwer.

Kftklach, 18- Juni . Der ISjShrige Sohn des
Moflers > - Mannherz erkrankte nach dem Genuß un «
Sift Johannisbeeren und geschwefelter Rebblätter , die
^ du - ausgarten vflückte . Der Junge war binnen
% Ltunden eine Leich «.

... Bruchsal » 18. Juni . Der Arbeiter , der kürzlich
sazeige seiner eigenen Fran wegen angeblicher

Ddgschande verhaftet wurde , ist heute wieder aus der

gff entlassen worden, da , wie uns mitgeteilt wird , seine
schuld erwiesen wurde .
— verhaftet wurde ein in der Kaiserstratze bei einer

Mtwe wohnhafter Reifender . Derselbe soll Diebstähle
pfc Unterschlagungen bei seinem Karlsruher Geschäfts¬
bücher verübt haben .

* Mannheim . 18 . Juni . Ei » Opfer seines
SerufeS wurde gestern Nachmittag kurz vor Arbeits -

der 21 Jahre alt « ledige Telephonarbeiter Karl
gjgt aus Ro '

enberg . Während der Arbeit stürzte er
Dache des fünfstöckigen HauseS 0 7, 24 herab in

kn Hof. Mit zerschmettertem Schädel wurde er dis
Bgemeine Krankenhaus gebracht , wo er nach einer
selben Stunde verschied.

- Leben Sgnüde . Der Tagschneiber Karl Körber
ai Eiratsfeld in Niederösterreich , wohnhaft H 2, 1 !),
dachte sich gestern Nachmittag im Reckarauer Wald
iba Schuß in die rechte Schläfe bei und verletzte sich
leteusgefährlich . Er wurde ebenfalls ins Allgemeine
kwnkrnhaus befördert .

— In der am 1. Juli beginnenden Schwurgerichts -
Triode des dritten Quartals gelangt aller Voraussicht
aach die Anklage gegen den Mörder Ronellenfttsch
pr Verhandlung , der bekanntlich seine Frau und seine
leiden Kinder durch Stiche in den Hals tötete . Ronellen -
stsch war zur Beobachtung seines Geisteszustandes in
lie Klinik nach Heidelberg überführt worden ; nach dem
fangen Benehmen des Angeklagten dortselbst soll jedoch
«in Anlaß zu der Annahme vorliegen , daß er die Tat
i» einem Zustande krankhafter Störung seiner Geistes -
titizlett beging , Mehr in ironischem als teilnahmsvollem
kinne soll er sich kürzlich erkundigt haben , ob seine Kinder
« h Kreuze erhalten hätten . Ronellenfitsch befindet sich
seit 8 Tagen wieder hier in Untersuchungshaft . «ES ist
lerielbe Mann , der der Sozialdemokratie vom Bad . Be¬
dachter an die Rockschöße gehängt worden ist. Siehe
ßtstrige Nmnn'.er des Volksfreund . Red.)

GememcleLeitung .
i. Pfullendorf , 14. Juni . Die Arbeiten zum Um-

lau der hiesigen Wasserleitung waren im SubmissionS -
»eae ausgeschrieben worden . Die Differenz zwischen
dm Angeboten der hiefigen Unternehmer und einer
LFenburger Firma betrug 2700 Mk. Der Gemeinderat
bmie sich zu keinem Entschluß Herbeilaffen und verwies
lß Sache an den Vürgerausschuß , was aber auch zu
dioem endgiltigen Resultat führte . Am Mittwoch wurden
w« Gemeindcrat au » die Erdarbeiten , Rohrlieferungab Metallarbeiten an die Firma Grosselfinger^ Tie. in O f f e n b u r g , die Herstellung des neuen
vammelbasfins an die Herren Burkhart und
ksttugger vergeben . Wir bewundern nur die Haltung
btS EemeinderatS , der bei sonstigen SubmissionSvergeb -
agen keine Rücksichten nimmt , ob der Submittent von
W* oder auswärts ist. Zum Beispiel bei einem Sub -
Wsions - Holzverkauf in diesem Jahre gab er einer aus -
" ktigen Firma den Zuschlag , obwohl die Differenz

13 Mk. betrug z rischen ihr und einer hiesigen
Mrma.
„ 3" der gleichen BürgerauSschußfitzung wurden zur
Lavierung der Wallfahrtskirche Maria Schray einstim -
wz2000 Mk. bewilligt . Die Demokraten bilden*» Drittel des Bürgerausschusses .

«»e Wiener Stellung angestrebt , aber nur zur FestigungAwe» Münchner Posten ». Es handelte fich dabei
>a die Direktorstelle am Wiener Konservatorium . — Auf* * telegraphische Anfrage gibt Mottl seine B e «

* 6ung zu , verwahrt sich aber entschieden dagegen ,
Ef W nur ein Manöver zur Festigung seiner Münchner« illuag gewesen . (I) Nunmehr wird Arthur Nikisch

Kandidat für die Hofoperndirektion genannt .

blnoegangene Käcber und Zeitfcbnften .
• JWe hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

£
*» durch die Buchhandlung de» Volksfreund zu be¬

ben . Es wird alles prompt ins Hau » geliefert ; bei
ftellungen von auswärts wird gebeten » da » Porto" v -ru vergessen .)
kommunale Praxi ». Wochenschrift für Kommunal »

und Gemeindesozialismus . Herausgeber : Dr . Alb .
Mekum . Verlag : Buchhandlung Vorwärts , Berlin
6W- 68, Linde,istr . 69.
. Ae deutsche Stadtverwaltungen fich immer wieder
^ nqen, die minder bemfttelten Einwohner der Städte
^ tnz zu machen» dar lehrt der Leitartikel in der eben
gegebenen Nummer 24 der Kommunalen Praxi » . Nach

der sächfischen Städteordnung find solche Bürger
neu Stadtverordnetenwahlen nicht stimmberechtigt ,

7 ®« der Entrichtung von Staats » oder Gemeinde »
Sjöwen länger als zwei Jahre im Rückstände sind . Der
? Mrat zu Dresden , eine Korporation , die auf sozialem

ungemein rückständig ist, legte nun seit Jahren
Bestimmung so aus , daß Bürger nicht wählen

«rifo . die vor » länger als zwei Jahren ' Steuern
geblieben waren . Auf diese Weise büßten Bürger

Stimmrecht ein . die vielleicht vor 15 Jahren einmal
Steuern nicht bezahlten . Um diese Fälle heraus »

wurden extra Beamte angrstellt ; das Ziel
freilich auch erreicht : bei den Stadtverordneten -

lj4T*n der letzten Jahre dursten hunderte von Bürgern
mttwählen . Selbstverständlich meisten » Arbeiter -^ llerl

»^ Aefem Treiben de» Drerdner Rate » ist jetzt auf eine
rJ?9* sozialdemokratischen Bürgerkomttee » durch da »

ltungSgericht ein Ende bereitet worden . ES
„. mein intereffleren , diesen Vorgang an der Hand

^ - Vrozehmaterial « zu studieren ; für alle Gemeinde »
ist er wirklich lehrreich .
Kommunale Praxi « erscheint wöchentlich und

bierteljährltch nur 2,50 Mk. Probenummern sind
kostenlos vom Verlag Buchhandlung Vorwärt »,SW. SS. Lindenstr. 69, fu bezieh« .

Huö der Refidetiz »
* Karlsruhe » 19. Juni .

In einer Vaukrife
befinden wir uns in Karlsruhe . Mit Recht weist
der Schwab . Merkur auf die inassenhaften
Zwangsversteigerungen von Liegenschaf¬
ten hin ; seit den 50er Jahren ist eine solche Häufig¬
keit nicht dagewescn . In den meisten Fällen handelt
es sich um Bauten , die von Handwerkern „ ans Ge¬
genseitigkeit " errichtet wurden , und dabei zieht einer
den andern nach. Lange genug ist vor diesem ge¬
fährlichen Bausystem gewarnt worden , aber vergeb¬
lich ; die unvermeidlichen Folgen treten jetzt ein .
Bon größeren Baufirmen ist bis jetzt keine beteiligt ;
eine soll in Liquidation treten wollen , die übrigen
scheinen sich mit einem Halt oder langsameren
Bauen zu begnügen . Von einem Einfluß auf billi¬
gere Mieten ist leider noch nichts zu verspüren .

Aus der Karlsruher Bäcker Innung .
Mündliche und schriftliche Beschwerden , die bei

uns eingegangen sind , wenden sich gegen einige Vor¬
kommnisse, die Beunruhigung unter den Mitglie¬
dern verursachen . So habe man den Mehlspediteur
Schw . , weil er für die Sveditierung der Mehlsäcke
mehr wie bisher verlangte , einfach entlassen . Und
das , obwohl Schw . volle 35 Jahre zur Zufriedenheit
der Mitglieder der Innung gearbeitet hat . Auf der
anderen Seite habe man einen Sprechmeister mit
einem Anfangsgehalt von 2400 Mk . angestellt , dafür
sei Geld dagewesen . Eine Anzahl Bäckermeister
seien . ausgeschieden , weil sie mit den Maßnahmen
des Vorstandes der Innung sich nicht einverstanden
erklären konnten .

Die Leitung der Innung wird nicht umhin kön¬
nen , sich zu den aufgeworfenen Fragen zu äußern .

Ein Streik von Fnhrwerksbesitzern
ist immerhin eine Seltenheit . Er besteht aber und
die Streikenden richten von dieser Stelle aus den
dringenden Appell um Fernhaltung des Zuzugs .
Die Sache verhält sich so : Anfangs des vorigen
Monats fand in E g g e n st e i n in der Wirtschaft
zum Moninger eine öffentliche Versammlung für
Fuhrwerksbesitzer statt . Ungefähr 67 Interessenten
hatten der Einladung Folge geleistet . Es drehte
sich darum , den Preis des Fuhrlohns für den Trans¬
port der Backsteine nach Karlsruhe zu erhöhen . Man
beschloß denn auch, statt der bisherigen 40 und
42 Pfg . kiinftig 50 und 55 Pfg . zu verlangen . So¬
weit gut . Aber es ging diesen Mehrfordernden , wie
es den Arbeitern so häufig geht . Die Ziegeleibesitzer
gaben zwar zu , daß die bisher gezahlten Preise
etwas niedrig seien , das hielt sie aber nicht ab , sich
nach Streikbrechern umzusehen . Und in der Tat
verrichteten sehr bald Karlsruher Fuhrwerks¬
besitzer das Geschäft des Transportes der Backsteine
von den Landorien nach Karlsruhe . Am meisten
hat es bei den nm höheren Lohn kämpfenden Fuhr¬
werksbesitzern verschnupft , daß der Ziegeleibesitzer
N e ck von Eggenstein , der bekanntlich Bürgermei¬
ster und Landtagsabgeordneter ist, die eingereichten
Forderungen nicht bewilligt hat . Sie meinten , sie
hätten doch auch um deswillen Herrn Neck bei der
letzten Landtagswahl gewählt , damit er ihnen in
ihren wirtschaftlichen Nöten beispringen sollte . Das
nächstemal wollten sie es doch gleich mit dem So¬
zialdemokraten versuchen .

Die vereinigten Fuhrwerksbesitzer wünschen nun
dringend , daß ihre Karlsruher Kollegen zu Hause
bleiben , damit die gerechten Forderungen der Strei¬
kenden sich Geltung verschaffen können .

Kein Spielplair für Schüler .
„ Einer Anregung aus der Bürgerausschutzsitzung

vom 25 . April d . I . , den vor dem Schillerschulhaus
gelegenen Teil des Luther - PlatzeS als Spielplatz
für Schüler herzurichten und einzufricdigen oder
doch wenigstens den auf dem Luther - Platze bereits
vorhandenen Spielplatz mit einer Einfriedigung zu
versehen , kann der unverhältnismäßig hohen Kosten
wegen und mangels eines dringenden Bedürfnisses
nicht entsprochen werden .

" Seltsame Begründung !
Das dringende Bedürfnis werden wohl die An¬
wohner des Luther -Platzes sicherer feststellen können ,
wie hochverehrlicher Stadtrat .

Die Fleischpreise
vom 15. Juni bi» 1 . Juli nach Maßgabe der Metzgerinnung :

Ochsenfleisch per Pfund . . . 84- 88 Pf .
Rindfleisch . 80 - 84 »
Kuhfleisch » » . . . 56—00 »
Kalbfleisch » » . . . 90—94 »
Schweinefleisch » , » . . . 70—76 »
Hammelfleisch » » . . . 70—90 »

* Die Bereinigung Karlsruher Privatangestellter
hält erst heute im Lokal Gerniania in der Belfortstraße
ihre Monatsversammlung ab .

* Das neue Programm des Ktnematographen
in der Waldstraße ist ein recht abwechslungsreiches und
interessantes . Das leidige Flimmern bei der Vorführung
der Bilder ist verschwunden und di« einzelnen Szenen
präsentieren sich in vorzüglicher Klarheit . Die Preise
sind billig und kann ein Besuch des Instituts durchaus
empfohlen werden .

* Im Avollotheater werden die schon gestern er¬
wähnten Ringkämpfe heute und in den nächsten Tagen
fortgesetzt .

* Der angebliche Dr . Lenz, ivelcher am t0. Mai
hier in der Rheinstraße in einem Uhrmachergeschäst er¬
schien, um einige Geschenke zu kaufen , und hierbei drei
Uhren im Werte von 100 Mk . verschwinden ließ , wurde
in WaldShut verhaftet und in da » dortige Amts¬
gefängnis eingeliefert . Der » angehende Doktor ' , der
schon eine größere Praxis ausgeübt haben soll, gestand ,
zwei der gestohlenen Uhren bei der hiesigen städt . Pfand -
leih -Kasse versetzt zu haben , während die dritte von
einem Privat -Leihanstalts -Besitzer angenommen wurde .
Letzterer machte sofort nach Bekanntgabe des Diebstahls
von dem Besitze der dritten Uhr Anzeige .* Unfall eines Gepäckschaffners. Zwischen Dur¬
lach und Weingarten stürzte der Gepäckschaffner Damer
von Darmstadt von dem in voller Fahrt befindlichen
Eilzug Nr . 9. Er erlitt schwere Verletzungen am Kopfe
und wurde bewußtlos ins hiesige Krankenhaus ver¬
bracht . Lebensgefahr ist glücklicherweise auSgeschloffen .

* Automobil -Unfall deS siamesischen Königs .
Gestern Bormittng nach halb 11 Uhr ist der Chauffeur
(auS Paris ) mit dem . unbesetzten Kraftwagen de» Königs
von Siam in der Rastatterstrabe bei der Ettlinger -
Rüppurrer Gemarlungsgrenze , tooselbst die Lokaleisen¬
bahn die Straße kreuzt , einem von Ettlingen kommenden
Lokalzug in die diniere Flanke gefahren . Der Kraft¬
wagen ist an der Steuerung , sowie am Vorderteil stark
beschädigt und mußte von einem ihn begleitenden zweiten
leeren Kraftwagen nach einer hiesigen Reparaturwerk¬
stätte gezogen werden . Der Wagen des Lokalzugs
ist nur am Trittbrett beschädigt . Personen ivurden
l ei dem Vorgänge nicht verletzt . Der Führer des betr .
Kraftwagens will den Lolalzug wegen zu großem Staub
des vorauSgefahrrnen zweiten Kraftwagens nicht gesehen
haben .

* ReueS Pffastermaterlal . Das Holzpflaster tn
der Hirschstraße südlich der Sofienstraße ist schadhaft und
muß entfernt werden . An dessen Stelle soll ein Stein¬
pflaster ans Vulkanol Steinen , einer neuen Art von
Kunstpfiastersteinen , zum Versuch eingelegt werden . Die
Lieferung der hiernach erforderlichen Steine wurde vom
Stadtrat der Firma Deutsche Steinwerke in Würzburg
übertragen .

lFortsetzung im zweiten Blatt .)

tiiiQ dem Reiche .
Streichhölzer weg , die Fcnrrmehr kommt !
In dem bekannten , in Nr . 135 des Volksfreund

erwähnten Feuerivehrprozeß in F r e i b e r g i . S .
sind verschiedene andere Enthüllungen zu registrie¬
ren . Die 13 Angeklagten sind Einwohner des
Städtchens Siebenlehn . Das Eigentümliche des
Prozesses ist, daß die Angeklagten selbst die Lösch¬
mannschaften der Feuerwehr sind . Der Brand¬
direktor der Ortsfeuerwehr ist der Bürger -
m e i st e r des Städtchens Siebenlehn . Gegen ihn ,
der zurzeit sich in Untersuchungshaft befindet , soll in
einer besonderen Verhandlung auch wegen Urkun¬
denfälschung , Betrugs usw . prozessiert werden . Der
Brandmeister der Feuerwehr befindet
sich auf der Anklagebank . Es ist das der Baunieister
Ernst Louis Straube , er ist gleichzeitig Feuer¬
versicherungsagent . Ferner ziert die An¬
klagebank der F e u e r w e h r k o m m a n d a n t
und Feldwebel der Landwehr , Kaufmann Paul
Georg Richard Zetsch. Außerdem sind ein Hut -
machermeistcr , ein Fleischermeister , ein Wirtschafts¬
besitzer , zwei Schlosser und sechs Schuhmacher als
Brandstifter angeklagt .

Das bisherige Resultat der Verhandlungen , die
bei weitem noch nicht zu Ende geführt sind , ist fol¬
gendes : Seit 10 Jahren sind in dem etwa 2500
Einwohver zählenden Städtchen Siebenlehn nicht
weniger als 85 Gebäude infolge der Brandstiftung
durch die Feuerwehrleute selbst nirdergebrannt .
Insgesamt 43 Brände waren zur Durchführung die¬
ser Tat erforderlich . Die Feuerwehr hieß in Sieben¬
lehn allgemein die Feuerwehr . „Streichhölzer
weg , die Feuermehr kommt ! " war der Scherzruf
beim Nahen des Bürgermeisters und seiner Garde .
Die brave Feuerwehr sorgte dafür , daß die Häuser
niederbrannten und die Versicherungsgesellschaft den
Abgebrannten bessere Häuser aufbaute . Ter Bür¬
germeister meinte , nach der Darlegung eines An¬
geklagten , als man mit der Abbrennungsarbeit
etwas zögerte : „Na , aber vorwärts , die Hausbesitzer
werden sich noch mit der Hand bedanken , wenn die
Häuser weg sind .

"
Wenn ein Brand von einzelnen Mitgliedern der

Feuerwehr nach einem vorher vereinbarten Plan
angelegt war , dann rückte die Feuerwehr an und
hastig ging es dann unter der Führung des Feuer¬
wehrkommandanten , Feldwebel der Landwehr Zetsch
und des Brandmeisters , Baumeister Straube , an das
Löschen. Das heißt : gelöschtwurdenurder
D u r st . Wein , Schnaps , Bier ging bei der sidelen
Feuerwehr bei den Sitzungen , wo beschlossen wurde ,
ivelche Häuser demnächst dem Feuertode geweiht sein
sollten , wie bei der „Löscharbeit " in reichlicher Masse
herum . Wenn es nicht schnell genug brennen wollte ,
wurde das Dach aufgehackt , damit der Luftzug besser
heran könne . Spritzen duldete der Bürgermeister
in der Regel nicht, ebensowenig die anderen Höchst-
kommandierenden der Feuerwehr , weil sonst —
die Schläuche abbrennen könnten . Nur ganz aus¬
nahmsweise wurden ein paar Wassextropfen , damit
es doch so aussehe , als werde gelöscht, verspritzt .
Desto eifriger schützten die Mannschaften der Feuer¬
wehr das bewegliche Mobiliar des zum Abbrennen
bestimmten Hauses . Was an Wertsachen vorhanden
war , wurde schleunigst zur Sicherheit in die eigene
Tasche praktiziert : da war es am geschütztesten.

Der jetzige Steuerrezeptor , frühere Gendarm
Holzhaus , erstattete über den dringenden Verdacht ,
daß die Feuerwehr mit dem Bürgermeister an der
Spitze , die Feuer selbst angelegt habe , und daß der
famose Baumeister erst die Häuser aufbaut , sie dann
versichert und nachher als Brandmeister ihre Be¬
seitigung durch Feuer in Szene setzt, an die Vorge¬
setzte Behörde Bericht . Aber das Gericht und die
Staatsanwaltschaft habe trotz eifrigster Bemühun¬
gen keinen einzigen Bericht ausfindig machen kön¬
nen . Wo die an die Amtshauptmannschaft gerich¬
teten Berichte vernichtet worden sind, ist bis jetzt
ein Rätsel . Die Berichte sind seit dem 14. März
1899 erstattet worden . Auf Grund der Verhand¬
lungen haben eine Reihe neuer Verhaftungen in
Siebenlehn stattgefunden .

Die vorzügliche Feuerwehr durfte natürlich wegen
ihrer aufreibenden Tätigkeit nicht ohne besondere
Belohnung seitens des Staates bleiben . Auf Be¬
treiben ihres hochvermögenden Bürgermeisters ist
ein Teil der Feuerwehrleute wegenderaußer -
ordentlichen V e r d i e n st e , die die nunmehr
Angeklagten durch ihre eigenartige Löschtätigkeit
sich erworben haben , vom Staat bezw . vom König
von Sachsen — mit Geldprämien und be¬
sonderen Belobigungen bedacht .

Ein nettes Kulturbild .

Ludwigshafen , 18. Juni . Freiwillig gestellt .
Der Bureaudienrr Hahn , welcher vor kurzem i» seiner
Stellung bei der Firma Raschig Hierselbst den Betrag
von 3000 Mk. veruntreute und damit flüchtig ging , ist
gestern von seiner Auslandsreise zurückgekehrt und h t
sich freiwillig der Staatsanwaltschaft Frankenthal ge¬
stellt .

— Die Polizei nahm heute Nacht im Hasengebiet
eine Razzia vor und nahm 9 obdachlose Personen fest,
darunter zwei Individuen , welche die Staatsanwaltschaft
schon seit langem sehnlichst zu sprechen wünsch» wegen
verschiedener schwerer Sachen , welche von ihnen « ge¬
dreht ' wurden .

Landau (Pfalz ), 18. Juni . Mord an der Ge¬
liebten . Der 27jährig «, seit etwa drei Wochen ver¬
witwete Franz Weigel von Hayna Bei Germersheim hat
seine Dienstmagd Maria Horn ermordet , indem er ihr
den Hals durchsSnitt . Der Täter , der in intimem Ver¬
kehr mir dem Mädchen lebte , hat bei seiner Abführung
in » Gefängnis bereits ein Geständnis abgelegt .

Neustadt a . d . H . , 16. Juni . Die Furcht vor
der Strafe . Der wohlhabende Weingutsbesitzer
Michael Serr in Rhodt , der im Alter von 82 Jahren
stand , hat sich heute früh erschossen. Serr sollte sich
heute vor der Strafkammer in Landau wegen Vergehens
gegen da » Weingesetz verantworten .

Harra « , 18. Juni . Eine 12jährige Schülerin ver¬
suchte sich im Main zu ertränke », aus Furcht vor Strafe ,
die sie erwartet «, weil sie die Schule versäumt hatte .
Ei » Arbeiter entriß das schon bewußtlose Kind den
Fluten und brachte eS wieder ins Leben zurück .

Frankfurt a . M . » 18. Juni . Heber zwei neue
Automobilunfälle wird heute berichtet : Bei Fisch¬
bach im Taunu » stürzte ein mit zwei Herren und dem
Chauffeur besetzter Adlerwagen eine steile Böschung hinab .
Der Cauffeur blieb unverletzt , während dt« beide » In¬
sassen ziemlich schwere Verletzungen davontrugen . DaS
Automobil wurde zertrümmert .

— In Wilbromsbad bei Hanau wurde der 13iährige
Sohn eines Arbeiter » von einem Automobil übersahren .

Die Verletzungen sind nicht gefährlich . Das Auto fuhr
unerkannt davon .

Ungefähr 30 An ' eigen gegen Automobile , die , wie
feftgestellt worden ist, innerhalb der Stadt Höchst zu
schnell gefahren sind, gingen am Montag früh bei der
Höchster Bürgermeisierei ein . Tie Anzeigen sind sofort
der AmtSnnivaltschaft zur gerichtlichen Beriolgung über¬
geben worden Wenn in allen Städten , meint das Kreis¬
blatt , so energisch v . rgegange » ivürde . wie jetzt in Höchst,
würde die Sicherheit auf den Straßen in Zukunft nicht
in der Art gefährdet werden , wie e-° bisher oft der
Fall war .

Greiz , 18 Juni , Vom T u r » i g e st ü r z t . Vom
Turm Alten - Reußenburg sind heute Vormittag zwei
Dachdecker , Vater und Sohn , abgestürzt und tätlich
verletzt ._ _

Yernnfcbtee.
g Die Bombe im Schnellzug . Aus Kopenhagen

wird berichtet : Ein Nnbelanater , der in einem Schnei z » .
fuhr , warf in einem Abteil , in welchem sich 6 Schwedeit
befanden , eine Bombe . Sämtliche 6 wurden schwer ver¬
wundet . während der Täter selbst umS Leben kam. DaS
Motiv zur Tat ist völlig dunkel.

letzte polt .
Ein Beruhigungs - Dcurruti .

Berlin , 18 . Juni . Die Norddeutsche Allgeni .
Zeitung schreibt offiziös : Eine hiesige Korrespon¬
denz hat kürzlich angekündigt , daß die Regierung
demnächst mit der Forderung einer ganzen Reihe
von neuen Steuern , über die sogar bereits nähere
Angaben gemacht werden , in Gesamthöhe von rund
250 Millionen an den Reichstag herantreten werde .
Diese Mitteilung hat inzwischen auch Aufnahme in
die Tagespresse gefunden . Wir glauben demgegen¬
über uns auf die Feststellung beschränken zu können ,
daß zurzeit noch nicht einmal die Höhe des
Deckungsbedarfs für 1908 ermittelt ist und daß schon
aus diesem Grunde auch alle Mitteilungen über
die an maßgebender Stelle wegen der Auswahl der
Deckungsmittel angeblich bestehenden Absichten und
getroffenen Entschließungen in das Gebiet freier
Erfindung zu verweisen sind.

Aus der französische » Tcputiertcnkaunncr .
Paris , 18. Juni . In der Vorinittagssitzung

verlangte A l d y (rad .-soz . ) Auskunft über die ge¬
richtlichen Maßnahmen , die die Regierung gegen die
Bewegung im Weinbau di strikt ergriffen
habe und beantragte sofortige Besprechung . Mini¬
sterpräsident C l e m e n c e a u beantragt Vertagung
bis Freitag . Er erklärt , er wolle Entgegenkommen
üben , zuerst aber niüßten die Gesetze geachtet wer¬
den . Der Protest des Südens werde jetzt ungesetz¬
lich . Eine längere Duldung bedeute das Ende
Frankreichs . „Während wir hier den Gesetzentv urf
zur Unterdrückung der Wcinf -Ischunge : beraten " ,
fährt Clemenceau fort , „antwortet man im Süden
mit Gewaltstreichen . Gegen die Urheber der im
Süden verübten Vergehen und Verbrechen sind ge¬
richtliche Schritte unternommen . Wenn aber die
Kammer sich gegen das Kabinett entscheidet, werde
ich anordnen , daß alle ergriffenen Maßnahmen vor¬
läufig eingestellt werden . Die Kammer mag ihre
Entscheidung treffen .

" Ja u r e s erklärt , es würde
unnötig sein , der Regierung die Vollmacht , die sie
fordert , zu erteilen , denn sie habe nicht genügend
Kaltblütigkeit gezeigt : „ Wir gestatten der Regie¬
rung nicht , uns auf den Weg des Bürger¬
kriegs zu führen .

" Hierauf erwidert C 1 e •
mcnceou : „Wir müssen die Hindernisse niedcr -
werfen , die sich der Vollstreckung der Gerechtigkeit
entgegenstellen . Ich habe einfach die Staatsgeivalt
zur Verfügung des Gesetzes gestellt . Soweit als
angängig möchte ich einen blutigen Konflikt
vermeiden . Angesichts einer regionalistischen Er¬
hebung , welche die Entlastung durch Schrecken er¬
zwingen will , ist die Stunde der Anwendung des
Gesetzes gekommen .

" (Lang anhaltender Beifall . )
Unterstaatssekretär S a r r a u t führt aus , sein
Rücktritt bedeute keine Mißbilligung der Politik
der Regierung , der er treu bleibe . (Beifall . ) Der
Regierung gehe die Not des Südens sehr nahe , aber
Clemenceau habe das Recht, zu sagen , daß das Ge¬
setz herrschen müsse. Ich bin (schließt Sarraut ) vor
allem Franzose , und Weiche nur der gebieterischen
Notwendigkeit . R a b o t (Republikaner ) erklärt ,
er werde für die Vertagung stimmen ; denn seit 37
Jahren habe man keine ähnliche Lage gesehen . Die
Stunde sei ernst . Alle Parteien müßten sich uni die
Regierung scharen . Darauf wird mit 412 gegen
158 Stimmen die Verhandlung der Interpellation
auf Freitag sest gesetzt . Tie Kainmer
nimmt dann die Beratung des Gesetzentwurfs über
die Weinsälschungen wieder auf .

Russische Revolutiou .
Generalstreik .

Lodz , 18 . Juni . Die hiesigen Fabrikarbeiter
sind heute in den Generalstreik getreten .

Soldaten - und andere Unruhen .
Petersburg , 19. Juni . Ucber die Soldaten¬

unruhen in Kiew werden noch folgende Einzelheiten
gemeldet : 500 Soldaten des Genie -Bataillons be¬
mächtigten sich nachts des Zeughauses , erbeuteten
scharfe Patronen und gaben eine Salve in die Luft
ab . Als der Bataillonschef herbeieilte , wurde er
mit drei anderen Offizieren getötet . Von den
Soldaten wurden 60 verwundet , 250 verhaftet ; 190
flohen .

Kiew , 19 . Juni . Hier wurden 98 Personen
wegen Vorbereitung des Generalstreiks verhaftet .

Warschau , 19. Juni . 8 Dragoner -Reginienter
werden aus dem Militärbezirk Polen nach den
Wolga -Gouvernements kommandiert , um die Agrar¬
unruhen zu unterdrücken . Ferner wurden aus
Warschau mehrere Truppenteile Infanterie , Kaval -
lerie und Artillerie nach Zarskoje Selo abgcsandt .
Insgesamt verließen 9100 Mann der berittenen
Truppen den Militärbezirk Polen .

Vemneanzeiger .
Karlsruhe . (Preßkomniission. ) Nächsten Freitag Abend

halb 9 Uhr Sitzung in der Redaktion des Volksfreund .
Karlsruhe . lJugendorganisation . ) Mittwoch , 19. Juni»

Mitglieder - Versammlung mit Vortrag über den
Gothaer Einigungökongreß des Gothaer Programms
der Sozialdemokratie vom Jahre 1875. Auch findet
eine Telegiertenwahl zum internationalen Kongreß
in Stuttgart statt . Vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder ist dringend notwendig . Der Vorstand .

Mühlburg . Die Auflage der Zentral -Kranken- und
Sterbekaffe der Tischler findet von jetzt ab im Rhein »
kanal statt . 2513 .2 Die Ortsverwaltung .

Freiburg . (Jugendorganisation .) Donnerstag, den
20 . d . Mts . , abends halb 9 Uhr : Versammlung bet
Santo . 2588

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit ,
artilel . Badische u . Deutsch « Politik , Ausland , Gemeind «,
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge,
samten übrigen Inhalt : B . W e i tz m a n n ; für die In ,
serate : K. Zregler . Buchdruckerei und Verlag des
PaUsfreund Geck u. Cie ., sämtliche in Karlsruhe .
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5 . Buodes-Sängertag
in der Kunst- und Festhalle

in Freibarg I . Br .
2 » . und 24 . Juni 1907 .

Sonntag den 23 . Juni .
Morgens von 7 Uhr ab : Empfang der Vereine und Gäste

am Hauptbahnhof durch den EmpfangS- AuSschuß und die
Feftführrr .

Vormittags S Uhr : Hanptprobe für die Gefamtchörr in
der Kunst - und Festhalle.

Vormittags 11 Uhr : Festkonzert in der Kunst - u . Festhalle, I
I . Teil .

Nachmittags 2 Uhr : Festzug durch die .Hauptstraßen der
Stadt nach der Festhalle.

Nachmittag « 31/, Uhr : Festkonzert in der Festhall«.
II . Teil .

Abend » SV, Uhr : Große « Bankett in der Festhall« unter !
gefl. Mitwirkung des Herrn Opernsängers Junior vom
hiesigen Stadttheater , d«r Kavelle Harmonie , auswärtiger
Bundesverein«, sowie Musterriegen d«r freien Turnerschasten
»on Freiburg und Aue bei Durlach.

Montag de« 24 . Juni .
Besichtigung der Stadt und Umgebung: hierauf Fahrt mit Extra¬

zug durch das Höllental nach dem Titisee .
Eintrittspreiser Da» Festbuch berechtigt zum Eintritt

zu allen Veranstaltungen und kostet :
a) für Mitglieder und deren Angehörige 70 Bfg.
b) für Nichtmitglieder 1 Mk. I

Für die einzelnen Veranstaltungen find folgend« Eintritt »- 1
preis« festgesetzt :

a) Vormittagskonzert 40 Pfg . pro Person.
b) Nachmittagskonzert 60 , , „c) Festbankett 50 , „ .

Festbücher im Vorverkauf find zu haben bet dm Herren
i K. Ruckmich , MufikhauS , Bertholdstraße ; Ad. Roth , Zigarren »
Import . GünterStalftraße 15, und Ad. Muser , Uhrengeschäft ,Kreuzstr. 1 .

Der Büthnerflügel ist an « dem Mustkhan « Karl Ruch « ich .
Wir laden die verehr!. Einwohnerschaft zu recht zahlreicher

Beteiligung ein und bitten zu Ehren der fremden Sänger um Be-
llagguns! de . Häuser. 8495Das Fest -Lornttee .

Suehhandlnng Volhsfreund
Lnisensirawe 24 .

Die erste « deutschen Sozialisten -
Kongresse , Urkunden aus der Ju¬
gend der deutschen Sozialdemokratie
Preis 5 « Pfg .

Das neue Kitebelgesetz gegen die
Gewerkschaften , Preis 78 Pfg

Moses oder Darwin ? geb . 1.50 .
Die Entwicklung des Sozialis¬

mus von der Utopie zur Wissen
schaft , Preis 30 Pfg .

Eugen DühringS Umwälzung der
Wissenschaft , brosch 2 .50 , geb

Der Ursprung der Familie , des
Privateigentums u. des Staats ,
geb . > .50 .

Monarchie « . Republik » geb . 4 . -
Sozialdemokrattsches Reichstags

Handbuch v. Max Schippe!, Preis

Handbuch für foziald . Wähler
v. soz. Parteivorstand , brosch. > .50 .

Verbrechen u . Prostitution als so¬
ziale Krankhgitserscheinunge «.
Preis 1 .—

Die Internationale v . H . Jaekh.
1.50 , geb. 2 . .

Dte Frau « . der Sozialismus v.
A. Bebel, geb . 2 .50 .

Die Boraussetzunqen des Sozia
lismns und die Ausgaben der
Sozialdemokratie v. Ed . Bern¬
stein. Preis 2 .—.

Die französische Revolution v.
Blo» 4 .—.

Dte deutsche Revolutton v . W. Blos,4 . —.
Sechzehn Jahre in Sibirien v.

L . G . Deutsch ' .50 .
Dte Kinderarbeit und Ihre Be¬

kämpfung v. Käthe Dunker. Preis4 « Pfg.
Die Lage der arbeitende » Klaffe

in England v . Friedr . Engels,
geb . 2 .50 .

Hillquit , die Geschichte des Sozia¬
lismus in den Bereinigten
Staaten , broich . 2 .50 , geb . 3 .—.

Karl Marx ökonomische Lehren ,
geb . 2 . .

Erfurter Programm , geb. 2 . —.
Die deutsche Städteverwaltung ,

v . Lindemann, 2. Aufl . 13 .50 .
Die Geschichte der Komune von

1871 . Preis 2 .50 , geb . 3 . - .
Das Elend der Philosophie v.

Karl Marx . Deutsch von Eduard
Bernstein und Karl Kautsky, geb.
2 . .

Zur Kritik der politischen Qeko -
nomie von Karl Marx . Heraus-
gegeben von Karl Kautsky, brosch.
3 .50 , geb . 4 .

Revolution n. Kontre -Revolutio «
in Deutschland , von Karl Marx.
Deutsch von Karl Kautsky, brosch.
1 .50 , geb . 2 . — .

NB . Eine größere Partie Freie Stunde «, Reue Zeit und Soz .
Monatshefte zur Ergänzung älterer Jahrgänge sind noch vorrätig . Be¬
stellungen wolle man adressieren:

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

Iss

Wegen Umbau
gewähre ich auf sämtliche 2526

Holz - u . Polsteemöbel
W® * Wetten re .

trotz meiner schon niedrig gestellten Preise

10 . 20 u. 307. KM .
Wer Möbel irgend welcher Art benötigt , versäume nicht diese günstige Gelegenheit . Die
Besichtigung meine » reichhaltigen Lager» ist jedermann ohne Kaufzwang gerne gestattet.

Besonders mteilh. Einkauf für fSrouürute.
Telephon Sb4. Julius Weinheimer » Telephon 384 .

Kaiserstrasse 81/83 .
XXXXXXXXUXXXXXXXXXXXXXXXXXUXXXXXX

bei Gewerkschasts-Hutmacher 2:«X.

Theod . Zenker
beim jWchritt« Kaiferftratze 65 teil» üchtcheikm. V
Größt Aiimshl für Hnm ««- Knabtil . Killigftr Preise. \

>i ' i . im r

Der Arbeiterschaft von Karlsruhe und Umgebung empfehlen wir uns
ßlw Lieferung sämtlicher Bücher , Zeitschriften , Broschüre « « . Bilder .
Besonders machen wir aufmerksam auf

z>,Mn zch-Mn-MW - ffSÜJfc«'!
Theorien über de» Mehrwert .

Au» dem nachgelassenen Manuskript
„Zur Kritik der politischen Oeko-
nomie ' von Karl Marx . HerauS-
gegeben von K. Kautsky. Erster
Band : Die Anfänge der Theorie
vom Mehrwert bi» Adam Smith ,
brosch. 5 .50 , geb 6 . —.

— Zweiter Band, erster Teil : David
Ricardo I, bro ' ch. 4 .50 , geb. 5 .— Zweiter Band , Zweiter Teil :
David Ricardo ll , brosch. 5 . —»
geb 5 .50 .

Dte Geschichte der deutsche«
Sozialdemokratie , von Franz
Mehring, komplett in 4 Bänden,
L 5 .—. zus. 20 . - .

Ans dem literarische « Nachlaß
v. Karl Marx , Friede . Engels
« . Ferdinand Laffalle . 4 Bände,20 .—

Die Lesstug - Legende , Eine Ret¬
tung , nebst einem Anhang über
den historischen Materialismus ,
geb. 3 .50 .

Dte Armee der Demokratt «, von
Gustav Mach, 1 .50 .

Das Arbeiterrecht v. Stadthagen ,4. « nfl . 7 . -
Führer durch daS Bürgerliche

Gesetzbuch 2 .50 .
Die Geschichte des brittfche »

Trade -UnioniSmuS , von Webb,
Sidney . brosch. 3 .20 , geb . 4 .

Theorie und Praxis der engl .
Gewerkvereine , 2 Bänd«, brosch
a 3 .20 , geb . 4 .

Die Darwinsche Theorie , von
D . Eduard Aveling, 2 . — .

Aus Leben und Wissenschaft , erste
Serie . Erster TeU : „Leben u.
T o d "

, 3 . Auflage, 2 . ; zweiter
Teil : „ Kleinere Aufsätze ' ,
8 . Auflage. 2 . — ; dritter Teil :
„Moses oder Darwin ' .
Eine Schulfrage. 1 50 .

Die Gesundheitspflege d. WetbeS
von Dr . Ferd . B. Simon , geb.
2 .50 .

Gesundheitsschutz , von <E. Wurm,
2 . Auflage , geb . 4 . —.

Sämtliche Dramen von Albert
Dulk . 3 Bänd« zusammen brosch.
1 . 50 .

Gedichte von Albert Dulk , brosch.

Lichtstrahlen der Poesie . Gedicht¬
sammlung von Max Kegel , geb .
1. 50 .

Sozialdemokratisches Liederbuch
von Max Kegel , geb. 4 «» Bfg.

Um die Freiheit . Geschichtlicher
Roman von Rob . Schweichel , brosch.2 . —.

Aus Kampfgewühl «nd Einsam¬
keit. Gedichte von Rob. Seidel ,
brosch. 1 .—.

ZahMeLe Pforzheim.
SamStag de« 24 . Juni , abends halb 9 Uhr , im „ Tivoli "

Mitgliederversammlung
mit Bortrag des Genoffen A. Weißmann , Redakteur aus Karlsruhe .
Shrm : „Vis Kultarbestrebungen der modernen

Arbeiterbewegung ".
Zahlreich« » Erscheinen erwartet 2528

_ Die Ortsverwaltung .

rot oder rot-rosa Drell m. See¬
ara « M. 8.50, Wolle M. 15 . - .
Kapok M. 30, Roßhaar M . 36.
Bettröste M. 15 , empfiehlt in
vorzüglicher Verarbeitung
| rj. Stridliilgkr,zrlkllgkr. 31.

Bitte genaue Größe anzu¬
geben.

NB . Alle Polsterarbeiten , neue
u. Reparaturen , werden gut u.
billig auSgeführt. 2345

Ä neue Betten
Käröerei und chem. Waschanstalt

D . Kxascli ,
Telephon 1958 ee ex ex ex Telephon 1953
empfiehlt sich im Färben «nd Reinige » aller in diese« Fach ein*
schlagenden Arbeiten von den einfachsten bi« zu den feinsten Gegen'
ständen unter Zusicherung tadelloser, billiger Ausführung.

Läden : 1099
Soffeustr . 28 . « aiserstr . 50 . Augustastr . 1» .
Lndwigsplatz 40 . Martenstr . 45 . Katser - Allee 33 .

Georg -Friedrichstraß « 22 .
Babattmark en .

2 Chiffonnier , Waschkommode mit
Spiegelaufsatz, 2 Spiegelschränke ,2 bessere Diwan , mehrere Stühlemit hoher Lehne , Berttko , 2 Lel -
gemälde , Küchenschrank mit Tischund Hocker, 2 Roßhaarmatratzen »rot rosa , und etnzelnes Bett wird
billig abgegeben. 2517
Seubertstr . 2 , pari ., nächst Schlachth.

istlarl Trost
2397

von
befindet sieh jetzt

Kreusstrasse 26 , eine Treppe hoch

Kohlenherde ,Gasherde ,
emaillierte und schwarze, größte
Auswahl, billigste Preise. 1375

ln nifhater Ri Ehe de « Bahnhofes .

i,v Nächste 2352
ohltätigkeits

Geldlotterie 31
l

für Badische Invaliden
| ZiehnBg schon 8. Jnli 1907
2928 Baargewinneohne Abzug

M. 44000
L Hauptgewinn

M . 20000
2. Hauptgewinn

M . 5000
826 Gewinne

M. lOOOO
2600 Gewinne

M . 9000
Los äl M .,

1110" ,0 ®k-
•Porto n. Liste SOi

■versendet dag General -Debit

Suehkandhrag Volksjreund , | aiftn (!nSt 24.
J Sturmer,

s,r“*l>"' , ?

Sämtliche Broschüren und Werke werden prompt ins Hau» geliefert.Bei Bestellungen nach ausw ärts wolle man den Betrag in Brief¬
marken mit OÜgr Porto eiufeude «. £ >. C .

I Langestr . 107 .
| Carl Götz . Hebelstr . 11/15

H. Meyle , E. Dahlemann,E. Flüge , A . Stauffert ,Chr. Frank.

8

N . Hebeisen ,
HauS » und Küchengeräte »

Werderplatz 36 . Rabattsparmarke »
Zur Eröffnung meiner Nieder¬

lage am 2534
Mendelssohnplatz 2

offerier « ich :
prima weiße Kernseife , borget» .

per Pfd . 28 Pfg .
prima Sparkernseife , vorgew. per

Pfd . 27 Pfg.
prim « weiß . Schmierseife

^
per KjslMllll . Hkdtlßr . 4

prima gelbe Schmierseife , per
Pfd . 17 Pfg .

Seifenpulver per Pfd . 22 Pfg . »
Toilettesetfen u . Schmierseifen

zu den allerbilltgsten Preisen in Ge-

aller Art kauft man am beste« und
billigste « btt

Sdjitferirti
Einige zuverlässig ,

decker für dauernd « Arbeit
hohe « Lohn gesucht bet ,

Breitling & Sohn ,110 .

Ausßilfs
keünerinn,

auf Montag de« 24 . J «»t
hanniSfeier)

gesucht.
Mdtzsstn - Rkltin

Reparaturen fett 1900 au»geLder beste Beweis meiner anerkzbeliebten und billigsten Repar«
Werkstätte , wenn man in Bet^
zieht, daß ich dieselben alle pers^
allein ausführe . w

Spraial-ReparaMerM :
für Uhren jeder Art.

3oh. Träger, ilhritM
Kaiserstraße 17 , Seitenbau 9,]

Streng reelle Bedienung.
Garantie für jede

Kauft

ZtnWtkl

Fahrrad -
Reparaturen !

aller Art . ISVß
Großes Lager in neue » und '
brauchten Fahrrädern . Revare ,
werkstätte mit elektt . Kraftbetrird.

2 . Ltrsb , Mkchllmkkk .
!

Leopoldstraße 4 h .

Diwan
kauft man am besten u . billigste »
Tapeziergeschäft von 21E

8. Oehner,
NB . Aufarbeiten von PolstecmS

nur gut und billig. _Verloren
wurde ein Ohrring auf dem
Vom Schlachthaus durch die Krii
straß« über den Exerzierplatz ,
Maienstraße nach Lachnerstcaße
retour Wiesenstraße über Aecker m
Raukesirane 5 . Atz

Abzugebrn gegen Belohnung
der Exped . ds . ö̂l .

Aviseurgeschäst
konkurrenzlos, sicher « Existenz ,
Fabrikort zu verkaufe ».

Offerten erb . unter Ar . 2531 >
die Erved. d . Bl.

Unser » Kollegen Adolf u . Eduß
zu ihrem morgigen Wiegenfeste

'
an Höpfner? anprallendes, bei f
u . Neu verknallendes, in der Sä
nerei erschallende »

Zfaches Hoch ! ! !
eee,oe » « e » » o oee e » e «

{ Kleine Anzeigen.
8 lmal im Monat f. Abonn. 3 Zeile» 1
L gratis , jede weitere Zeile 10 Pfg,s
M » » » c « an » »» »» » »» »<
^HHlorgenstraße 43 4. St . l. ist <

aut möbliertgut möbliertes Zimmer bst
zu vermieten.
/» chützenstr. «7 , 2. St . lkS,
W ein freundlich möbll Ztma
billig zu vermieten.
11 hlandstr . 32 , Seitenbauivohnu»
W von 3 Zimmer samt Zubehör u»
Gas auf 1 . Jull od. später zu vern
Näh. Vorderhaus , pari.

aut erhaltener . «. ein Küch>
schrank sind billig zu verka

Mondstraße 3 , 4. St.
(2türig>, gut erhallet
zu verkaufen .

Schützenstr . I >0 , im Ladens

»zum waschen u bügeln wm
angen. b. Frau Bliest '

Effenweinftraße 24 , Hinterh«
nimmt no

Kundschaft
Werdervlatz 33 . 3. 6t ,

Standesbuch -Auszüg « ders
Stadt Karlsruhe .

Mod . Helle Schlafzimmer von
280 Mark an. 2473

binden von V«. 7«< V* und l/i Ztr .
Mottenschutz

Ernst Wenz» Seifensieder
Goethestraße 51.

LLödel .
Alle Sorten Holz - und Polster »

Möbel , vollständige Betten, Spiegel ,
Stühle , Bilder, Klappstühle, Kinder¬
wagen , Sportwagen rc. kaust man
gut und billig bei 3417

Kerl Lpple
in Firma Karlsruher Möbelhall »
_ Kaiserstraße 23 .

das beste and wirksamste Mittel
zur Erhaltung von Kleidungsstückenaller Art gegen Motten. Zn haben
Paket 10 Pfg ., 3 Pakete 25 Pfg. bei

Apotheker Ntraua , Drogerie ,
Mühlburg. 2032

Todesfälle :
12. Juni : Willi, all 8 M. 8 TaO

B. Franz Freiburger . Reserveheizet
Luise Werner, Taglöhnerin , ledig, °*
43 Jahr «. Emma Fichtenkamm ,
34 I . . Ehefrau de» Schmied » 0&
Fichtenkamm. Anna Glatz , alt 23 ^»
Ehefrau des Steindrucker»
Glatz . 13. : Margarete Dietrich. .̂ 7
71 I .. Witwe des Gerber- Philsto
Dietrich. Christine Jung . Händlers
ledig, all 83 I . Sofie Wittmer, •
29 I . Ehestau de» Betriebrleitew
Tugen Wittmer . 14. : Johanna . *7
7 M. 17 T.. Vater Christian Fl»
Maurermeister. Georg Grau,SchloM
ein Ehemann, alt 30 I . 15 . : b »
Hechinger, Reisender, ein Ehem «nt
alt 57 I . Anna Keller , alt 98 Sj*Wllh . Eckert , 5 Ehestau

^
de» Bureaugehilfen ®«8^P

- - - - 01 ° * n — Johann Burkhardt , Stow"
Uhrmacher, Marienstr. 20,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in Ta . chen -
u. Wanduhren . Wllige Re -
paratar -Werkstatt « , Trau¬
ringe , 8 u. 14 kar. gestempelt , da«
Paar v. <M 12—27. zrrtlle« *. Awicker.

Keller. _ _ _ _ ,
mann, ein Ehemann, alt 62 I . 3?
Hann Tremmelmaier , Taglöhner,
Ehemann , alt 45 I . 13. :
Stolz , Schneider , «in Witwer,
80 I . Genovefa Eisenkolb , alt .

S
abre, Ehrstau de« StadttaglöhE
ojef Eisenkolt.

Ub0»N!
viertttjö
« Pfst-

csin der
ifowia ül
% ist °l
L

^ -Leben
M « Zu!
gifllen Zus

verän ab
Der Man

Konti
j,i> er führ
jefe wieder
Br Gedc
onzig Ja
Se austre

ich auci

Se sehen
Heu.

f Ich hatte
hpm» ^rich ;
ihiftlraphie f

„Dann k<
ksmmer. un
dm Jan,nie'
Lgebank f

. Me als n
i Ptten das
kmd ich wä
sdinmen.

'
Junge Le

^ ; Kühlern
\ Iioralität u
| seid fernhal

Bit sehe:
i « Ingte Me:
Eftc Mehrza
[ ferten , die
^«ckvortliche

el zun ,
«! flachen
«nliebe, z

\ Ae ersetzen
i »elche der

effend als
besitzen
wollen

»gen Opi
lind diese
Dir habe

Unft, deren
lixil sie in
hWuint wurd

namen >
„ . harre

^bmen Ehrge
von vie
iprobe

isiischer !
sanwali

Verur
eine Au

eifei an
htet es
etten A
teilst is

gröber ,
. risprechu»
Das Schic
cht in Bet

einma
Tragwei

Diese Her

tmtrliiia&r#
Werberstraße 57 , Vdh . 5.

Zwei

jläI,Ms>hi,k. sMLI
Bon

bill. z. verk^ Bachstr . 50 , 6 . Sich!

Uadjltlldj
- ml. Mam» ,
platte, nußbaum poli^ |

zu kaufen gesucht.
Rintheimerstr . 18 , 8. St .̂

n,
. len , zu
«n Neben

Heinstraße >4 , 4 . St .. Mühl -
bürg , ist sofort ei» schön mübl.

Zimmer zu vermiete». 2516.3
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